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Französische Kindersorgen.
In  Paris hat sich ein „Nationalverein 

nir Vermehrung des Kinderreichthums" ge­
bildet, für den die großen Pariser Blätter 
Ael Stimmung machen. In  der That haben 
oie französischen Patrioten allen Grund, sich 
"Urch die Ergebnisse der Studien über Be­
völkerungsstatistik beunruhigt zu fühlen ; denn 
^  exgiebt sich daraus die für alle Revanche- 
Hoffnungen unbequeme Thatsache, daß die 
^Ehölkerung Frankreichs, nachdem sie lange 
okit gleich geblieben ist, jetzt sogar abzu- 
vEhinen beginnt.

Schon seit Anfang des Jahrhunderts 
Herrscht hei unseren französischen Nachbarn 
°le Ansicht, das sicherste Mittel zur Erhal- 
Evug und Vermehrung seiner irdischen Glücks- 
Kuter se^ nur ein Kind, höchstens zwei zu 
, ŝitzen. Noch zu Beginn des Jahrhunderts 
amen auf 1000 Einwohner jährlich 33 Ge- 

ourten-, im achten Jahrzehnt dagegen sind 
es nur 24, und seit 1890 zählt man nur 
"och 22 Geburten auf 1000 Seelen gegen 
38 in Deutschland, Oesterreich und Italien 
und 33 in England.

Besonders betrübend sind diese Wahr­
nehmungen unter dem militärischen Gesichts­
punkte. Die Anhänger jenes Nationalver- 
eins rechnen ihren Lesern vor, daß un­
mittelbar nach dem großen Kriege Frankreich 
fast so viel Rekruten hatte als Deutschland, 
nämlich 296000 gegen 330000, während 
gegenwärtig Deutschland um die Hälfte mehr 
Rekruten besitze (448000). Giebt es doch 
^lch seit 1891 in Deutschland doppelt so viel 
. .K u r t e n  als in Frankreich (1,9 Millionen 
gegen 0,9 Millionen). „Dieses Volk haßt 
- . /  Vnft der Statistiker des „Temps« ent- 
l tzt aus, „es wird uns verschlingen; die 

eutschen sagen es, sie drucken es, und sie 
werden es auch ausführen!«

Und wie steht es mit dem vielgerühmten 
Materiellen Reichthum als Folge der Kiuder- 
armuth? Die Antwort unseres Statistikers 
lautet wenig tröstlich: Seit dreißig Jahren 
betrug die mittlere Jahresausfuhr in Frank­
reich 3,3—3,4 Milliarden Franken, Deutsch­
land dagegen vermehrte seinen Jahresexport 
von 2,9 auf 4,5 Milliarden Franken; ähnlich 
ist das Verhältniß in Oesterreich.

Wo soll es hinaus, wenn die für 1895 
zum ersten Male beobachtete Erscheinung 
einer Abnahme der Gesammtbevölkerung in 
Frankreich (um 17000 Seelen) enthält, 
während andere Länder, vor allem Deutsch­
land, jährlich mehr künftige Soldaten und 
Arbeiter hervorbringen? Der National­
verein wird nächstens ein Programm zur 
Abhilfe des großen Uebelstandes heraus­
geben. Wir gutmüthigen Deutschen werden 
sicher in Gemüthsruhe das Wirken des 
Vereins abwarten, ohne den uns nachge­
sagten Heißhunger im Verschlingen unserer 
bekümmerten Nachbarn zu entwickeln.

Zur Bewegung aus Kreta.
A t h e n ,  4. März. Nachts fanden zahl­

reiche Kundgebungen statt aus Anlaß der 
Ankunft französischer Studenten.

Aus authentischer Quelle wird versichert, 
der frühere Kriegsminister Smolenitz habe 
niemals vor dem Kabinet die Ansicht aus­
gesprochen, daß es nöthig sei, die Truppen 
auf Kreta zu verstärken. Seine Demission 
datirte vom 20. vorigen Monats. Der neue 
Minister Metaxas, welcher kein Deputirter 
ist, wird als einer der tüchtigsten griechischen 
Offiziere angesehen.

Einer Meldung des „Standard« aus 
Athen zufolge beräth der Ministerrath über 
die durch die Lage an der Grenze in 
Thessalien erforderlichen Maßnahmen. Man 
befürchtet, daß jeden Augenblick eiu Zu­
sammenstoß stattfindet. — Der neue Kriegs­
minister Metaxas legte gestern, wie der 
„Standard« meldet, den Diensteid ab.

Der Metropolit von Athen richtete folgen­
des Telegramm an den Metropoliten von 
Petersburg: Palladins erflehe die Segens­
wünsche der russischen Kirche für unsere kre- 
tensischen Brüder, die für ihren Glauben und 
ihr Heil kämpfen.« Ein weiteres Telegramm 
wurde an den Erzbischof von Canterbury ge­
richtet, in welchem es heißt: „Im Namen
Jesu Christi erhebet Eure Stimme zu Gunsten 
des Wohles und der Freiheit der grausam 
unterdrückten kretensischen Brüder.«

K a n e a ,  4. März. Der neue griechische 
Kommandant Sachturin ist gestern Abend an­
gekommen. Die Beisetzung des Gendarmerie­

obersten Suleimann hat gestern ohne 
Zwischenfall stattgefunden. Eine Abordnung 
von Marinemannschaften aller Nationali­
täten erwiesen die Ehrenbezeugungen. Die 
lebhafte Erregung der Muselmanen in Kanca 
dauerte noch gestern fort. Die gemischten 
Detachements sind verstärkt. Drei griechi­
schen Dampfern gelang es, Lebensmittel und 
Munition zu landen.

Gestern ereignete sich ein ernster Vorfall. 
Der Gouverneur erklärte den Konsuln, es 
sei unmöglich, der türkischen Gendarmerie 
den Lohn auszuzahlen, da an den erforder­
lichen 120000 Piastern 65000 fehlten, und 
stellte das Ersuchen, das Geld aus der 
Konsularkasse vorzuschießen, welche nach den 
Ereignissen im Mai 1896 aus den Erträgen 
der Einfuhrzölle als Entschädigungssumme 
für die Opfer der Unruhen eingerichtet 
wurde. Die Konsuln waren im Begriff, das 
Geld zu zahlen, als sie erfuhren, daß die 
Regierungskasse über 120000 Piaster ver­
füge und außerdem 60000 am 2. März aus 
Kandia vereinnahmt habe. Der Gouverneur 
gab dies zu. Der Gendarmerie wird der 
Sold für drei Monate ausgezahlt.

K o p e n h a g e n ,  4. März. König Georg 
hat seinem Vater telegraphirt, er werde die 
Okkupation Kretas nie aufgeben; er könne 
nicht anders handeln, ohne eine Revolution in 
Athen hervorzurufen.

A t h e  n, 4. März. In  amtlichen Kreisen 
wird versichert, die Antwort der Regierung 
auf die Sommation der Mächte würde sein: 
dieselbe werde die Gründe auseinandersetzen, 
weshalb eine Zurückberufung der griechischen 
Streitkräfte und eine Schaffung der Auto­
nomie für Kreta unmöglich sei. Es scheint 
beschlossen, drei weitere Klassen der Reserven 
einzuberufen; später werde man wahrschein­
lich zur allgemeinen Mobilisirung schreiten.

Eine zahlreiche Menschenmenge brachte 
dem Kronprinzen vor seinem Palais Kund­
gebungen dar. Der Kronprinz erschien auf 
dem Balkon und hielt eine Ansprache, in der 
er zur Ruhe und Würde ermähnte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. März. Nach 
Meldung des „Standard« heißt es in einem 
an den Sultan erstatteten Berichte, daß bis 
gestern 72000 Mann mobilisirt oder an die

Grenze befördert worden w aren; es sei Be­
fehl gegeben worden, die Zahl auf 120000 
Mann aller Waffengattungen zu erhöhen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Kon­
stantinopel: Die Kollektivnote der Mächte 
an die Pforte sage bei der Erwähnung der 
Zurückziehung der türkischen Truppen von 
K reta: die Regelung dieser Frage soll einer 
besonderen Militär-Konvention zwischen den 
Mächten und der Türkei vorbehalten bleiben. 
Gegenwärtig werde zwischen der Pforte und 
den Mächten über die Ernennung eines 
Gouverneurs von Kreta verhandelt. Die 
Pforte bestehe darauf, daß der Gouverneur 
türkischer Unterthan sein müsse.

Politische Tagesschau.
Nach einer Meldung der „Kreuzzeitung« 

ist das Le h r e r be s o l dungs ge s e t z  am 
Mittwoch vom Kaiser vollzogen worden, 
seine Publikation dürfte daher unmittelbar 
bevorstehen.

In  Wien liegt nachfolgende Meldung aus 
B e l g r a d  vor: In  Altserbien kamen in 
den letzten Tagen an mehreren Orten blutige 
Excesse gegen die christliche Bevölkerung vor. 
Auf der Straße in der Nähe von Prilep er­
mordeten Türken einen Geistlichen und zwei 
Bauern. Bei Tetomo überfielen bewaffnete 
Arnauten einen serbischen Hochzeitszug, 
tödteten sieben Personen und verwundeten 21 
schwer.

Das neue Kabinet in W a s h i n g t o n  
ist wie folgt zusammengesetzt: Sherman 
Staatssekretär, Gage Schatz, Alger Krieg, 
Miß, Inneres, John Long Marine, Wilson 
Ackerbau, M'Kenna Attorney-General, Gary 
General-Postmeister. — Präsident Cleveland 
hat die Bill zu Gunsten einer internationalen 
bimetallistischen Konferenz ratifizirt. — Das 
Haus der Repräsentanten hat das Einwan- 
derungsgesetz mit 193 gegen 37 Stimmen 
angenommen. Dadurch ist dem Veto des 
Präsidenten entgegengearbeitet.

Teutsches Reich.
Berlin, 4. März 1897.

— Se. Majestät der Kaiser, allerhöchst- 
welcher gestern Abend um 11 Uhr mittels 
Sonderzuges die Reise nach Wilhelmshafen

Die weiße Frau.
Von G. O.

— ------ (Alle Rechte vorbehalten .)
(3. Fortsetzung.)

IV.
An Frau Lottes Theetisch saßen Alten 

und Hauptmann Zermann, um mit ihr und 
Soldin dessen Genesung M feiern.

„Gottlob,« hatte er froh zu dem Freunde 
gesagt, „nun bin ich gesund und kann meine 
Kranken wieder übernehmen. Dich aber lasse 
ich nicht los. Bleib' hier, bleib' hier, Du 
mein Freund seit meiner Kindheit Tagen. 
Wieviel frohe und ernste Erinnerungen können 
wir austauschen! Bleib' hier — wenigstens 
ein paar Jahre. Die Kliniken können ohne 
Dich bestehen, wir aber nicht.«

„Wahrhaftig,« meinte Zermann, „Sie 
haben's uns allen angethan, den Kranken, 
sowie den Gesunden. Arbeit finden Sie 
vollauf. Doktor Arndt sagte mir heute, daß 
er Ihnen, aber eben nur Ihnen seine Praxis 
sofort übergiebt.«

Alten schwieg nachdenklich.
Sollte er bleiben? Ob er hier oder an 

uen Kliniken thätig war, galt gleich. Sein 
höchstes Ziel, ein Lehrstuhl an der Universität, 
mußte ihm über lang oder kurz doch werden, 
denn der Ruf, den seine Schriften ihm ein­
trugen, wuchs stetig. Und baten nicht ein 
Paar dunkler Mädchenaugen: „Bleib'! B leib '!«

„Entscheiden Sie heute nichts, guter Rath 
kommt über Nacht!« meinte heiter Frau
rwtte.

"^Etzt aber zu Ihnen, verehrter Haupt- 
wünfwen" sich noch einmal beglück-
Büra>>^'°-r?^ man Sie einstimmig zum 
bat ' ? unserer guten Stadt erwählt
Arbeiten vttr-chtem«"^" ^  nun Herkules-

„Das möchte ich wohl; doch der Anfang 
dazu scheiterte kläglich.«

„So lassen Sie hören,« bat man 
interessirt.

„Der Rathhausthurm ist mein Schmerzens­
kind. Die Stadt ist arm, — jawohl. Kam 
da eine alte Schuld gestern ein, — wollte sie be­
nutzen, um dem verstümmelten Thurm seine 
frühere Höhe wiederzukäuen! Na, kam schön 
an bei den weisen Vätern der Stadt. Keine 
Pietät steckt in ihnen; wollte, ich könnte die 
Stadt unter Wasser setzen, um sie zur 
Raison zu bringen, wie weiland die Komthure 
erfolgreich gethan. Aber die schönen Wasser­
werke von dazumal sind zerstört« — und er 
seufzte auf. — „Hm — dann kam noch ein 
Aerger. Will der Jude Abraham den Giebel­
rest des alten Rathhauses abbrechen, um 
sein Haus höher zu bauen. Nein, sag ich, 
geschieht nicht; der schöne, alte Giebelrest, der 
mit Noth und Mühe aus dem Brande von 
1631 gerettet wurde, bleibt stehen.«

„Gott, Herr Bürgermeister, was wollen 
Sie lassen stehn das Gemäuer, noch dazu mit 
dem Storchnest — schain ist's nicht! Lassen 
Sie mir bauen — will bauen ein schaines 
Haus, ein faines Haus, soll sein a Schmuck- 
kästche vor die Stadt!«

„Wird nichts draus, Abraham! So lang 
ich leb', bleibt der Giebelrest. Er stammt 
aus dem Mittelalter, damals hatten die 
Bürger Kunstsinn.«

„So lassen Sie wenigstens fortnehmen 
das Storchnest. — Gott der Gerechte, was 
soll uns das Storchnest mitten auf dem 
Markt! Wenn sich das Thier aufstellt und 
klappert, erschrickt meine Sarah.«

„Wer hier lebt, soll sich an das Klappern 
des Langbein gewöhnen. Haben Sie schon 
etwas gehört von Straßburg in Elsaß?«

„Was werd ich nicht haben gehört? Ne 
faine Stadt, ne gewaltig grauße Stadt mit 
viele Thürme.«

„Und auf diesen Thürmen sind Storch­
nester.«

„Der Herr Bürgermeister thun scherzen!«
„Ich denke nicht daran! Die Rothhosen 

freuen sich über den Vogel mit den schwarz­
weißen Federn! Was meinen Sie, meine 
Herrschaften, ob sie sich freuen würden, wenn 
unsere schwarz-weißen Fahnen in Straßburg 
wehten?«

„Schwerlich!«
„Meine es auch, kann noch nicht ver­

schmerzen, daß wir uns den Elsaß nicht 1814 
zurücknahmen. Na, hoffentlich thun die 
Söhne, was die Väter versäumt haben. Doch 
zurück zu Abraham — was sagt er?«

„Herr Bürgermeister, es soll mir nich an­
kommen auf hundert Thalerche mehr! Wie 
is, lassen Sie mir bauen?«

„Wird nichts draus.«
Man lachte und sagte:
„Er wird schon wiederkommen!«
„Freilich, aber ich gebe nicht nach.«
Und das that der brave Zermann auch 

nicht.
„Kann ich die vorhandenen Reste einer 

glorreichen Zeit nicht ausbauen, kann ich sie 
nicht erhalten, so sollen sie stehen bleiben, 
bis sie von selbst zusammenstürzen," das war 
sein Wahlspruch, danach handelte er.

„Frau Bergen war heute bei mir,« 
wandte sich Frau Lotte an Alten, „sie be­
dauert, daß Sie so lange nicht bei ihr 
waren; die Tochter ist endlich zurück, auch 
weilt ein junger Gast bei Bergen.«

„Vielleicht gehe ich morgen hinaus. Wann 
ist die Hochzeit des Fräuleins?«

„In  einem Jahre. Um einem Wunsche

des verstorbenen Vaters zu genügen, heirathet 
die Tochter erst nach ihrem 19. Geburts­
tage.« —

Man plauderte noch eine Stunde von 
ernsten und heitern Dingen, dann verab­
schiedeten sich die Gäste. Zwischen Thür und 
Angel sagte Alten zu den Freunden:

„Ich bleibe hier, aber behaltet mich lieb.«
Dann eilte er, ohne sich umzusehen, hin­

aus in die Nacht. Vor seinem Hause blieb 
er stehen und sah in den Nachbargarten. 
Auf dem Balkon stand eine helle Frauen- 
gestalt, sah nach dem Walde hinüber und 
sang mit halblauter Stimme:

„O Heimat, Wundersüße — «
Dann schien sie einem Rufe zu folgen und 
stieg langsam in den Garten hinab.

Altens Herz klopfte stürmisch. „Sie ist 
da, sie ist hier in meiner Nähe, — ich werde 
sie wiedersehen!«

V .
Am anderen Morgen, als Alten im Begriff 

war, zu Doktor Arndt zu gehen, wurde ihm 
dieser Herr gemeldet.

„Hm! in Besuchstoilette, wollten zu mir 
kommen?«

„So ist es, verehrter Herr. Bitte Platz zu 
nehmen.«

Der Besucher setzte sich und musterte ver­
stohlen seinen Wirth; derselbe schien befangen, 
das amüsirte ihn.

„Doktor Alten,« sagte er dann schnell — 
„habe schon früh mit Zermann gesprochen — 
kam her, um Ihnen zuvorzukommen — Sie 
sollen meine Praxis haben — ziehe mich von 
heute ab zurück — verkaufen thue ich sie 
nicht — kein Wort, junger Freund — ich 
brauche Ihren Mammon nicht — habe Sie 
beobachtet — ohne daß Sie es wußten — 
war mir eine Freude, zu sehen, daß Sie ein



angetreten hat, nahm heute früh im Groß- 
herzvglichen Schlosse zu Oldenburg das Früh­
stück ein und setzte nach etwa zweistündigem 
Aufenthalt daselbst gegen 10*/» Uhr die 
Reise nach Wilhelmshafen fort,' wo Seine 
Majestät gegen 12 Uhr mittags im besten 
Wohlsein eintraf und alsbald nach der An­
kunft der Vereidigung der Rekruten bei­
wohnte. Es wird hierüber aus Wilhelms- 
hafen, 4. März, berichtet: Der Kaiser und 
Prinz Heinrich trafen mittags hier ein und 
fuhren im offenen Wagen, von der Be­
völkerung jubelnd begrüßt, nach dem Exerzier- 
schuppen, wo die Vereidigung der Marine­
rekruten stattfand. Die Stadt und die 
Schiffe sind reich beflaggt. Bei der Ver­
eidigung der Rekruten hielt der Kaiser eine 
Ansprache, in welcher er auf den Untergang 
des „Iltis" zurückkam. Die Nachricht von 
dem heldenmüthigen Tode habe seinem Herzen 
wohlgethan. Er erachte diese That gleich- 
werthig mit einer siegreichen Schlacht. Das 
heldenmüthige Verhalten der Besatzung des 
Schiffes, welches die Bewunderung aller 
Welt hervorgerufen habe, gereiche der ganzen 
Marine zur hervorragenden Ehre. Er er­
mähnte zur Nacheiferung in und außer dem 
Dieust. Nach der Vereidigung der Rekruten 
begaben sich der Kaiser und Prinz Heinrich 
im offenen Wagen nach der Werft und be­
sichtigten daselbst den auf Stapel stehenden 
Neubau des Panzerschiffes „Ersatz Friedrich 
der Große" und den im Bau bereits weit 
vorgeschrittenen Panzer erster Klasse „Kaiser 
Friedrich III.", welchen der Kaiser im Juli 
vorigen Jahres taufte. Der Oberwerft­
direktor Kapitän zur See Schuckmanu über­
nahm die Führung. In  der Begleitung des 
Kaisers waren Staats - Sekretär Holl- 
mann, Admiral von Knorr, die Vize- 
Admirale Karcher und Thomsen. Das 
Wetter hat sich aufgeklärt, es herrscht 
Sonnenschein. Nach Besichtigung der Schiffe 
begab sich der Kaiser durch das Hauptthor 
des Werftgebäudes nach dem Marinekasino, 
wo um 1'/» Uhr eine Frühstückstafel statt­
fand. Zu derselben waren geladen: das 
Gefolge des Kaisers, die Admiralität, der 
Marine - Oberpfarrer Gödel, Marinepfarrer 
Dr. Euste, sowie die Offiziere, welche bei der 
Vereidigung zugegen waren.

— An dem Festkonzert in der Börse am 
18. März, welchem das Kaiserpaar und der 
ganze Hof beiwohnen werden, werden 800 
Künstler mitwirken.

— Am Sonntag, dem 14. März, wird in 
der Kapelle des hiesigen königlichen Schlosses 
die feierliche Einsegnung Seiner königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
jüngsten Sohnes Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunschweig, 
stattfinden.

— Wie der „Börs.-Cour." erfährt, ist die 
hiesige griechische Gesandtschaft in den Rang 
einer Botschaft erhoben und der bisherige 
Gesandte zum Botschafter designirt worden.

— Der Bischof Dr. Haffner in Mainz 
hat einen Hirtenbrief erlassen, in dem er den 
Katholiken seiner Diözese dringend den An­
schluß an das Zentrum und die Betheiligung 
an den politischen Wahlen empfiehlt.

— Der Bundesrath stimmte der Ver­
legung der Zollgrenze in Bremerhafen, sowie 
dem Vertrage zwischen dem Reiche und der 
Schweiz, betreffend die Errichtung zweier

Nebenzollämter auf badischem Gebiete und 
betreffend die schweizerische Zollabfertigung 
am Grenz-Acherhorn vom 5. Februar 
1896 zu.

— Auf die Tagesordnung der am nächsten 
Montag stattfindenden Sitzung des 
Reichstages sind folgende Gegenstände gesetzt 
worden: 3. Lesung der Zwangsvollstreckung 
und der Grundbuchordnung; 2. Berathung 
der Uebersicht der Reichs-Ausgaben und -Ein­
nahmen, Reichstagsetat und Petitionen.

— Die wirthschaftliche Vereinigung des 
Reichstages ist auf den 8. März einberufen 
worden, um über eine Interpellation in 
Betreff der Durchführung des Börsenreform- 
gesetzes zu verhandeln.

— Ueber die Organisation der politischen 
Polizei beim Polizeipräsidium in Berlin hat 
in der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses Geheimrath Dr. Lindig eine ein­
gehende Darstellung gegeben. Es bestehen 
drei Abtheilungen. Die erste ist mit der 
Beobachtung der sozialdemokratischen und 
monarchistischen Bewegung in Berlin und 
den Vororten betraut. Der zweiten Abtheilung 
liegt die Ueberwachung der gesummten 
gewerkschaftlichen Bewegung ob; sie berichtet 
über die vorkommenden Ausstände, Sperren 
und Boykotts, über die Arbeitslosen rc. und 
bearbeitet die Vergehen gegen § 153 
(Koalitionen) der Gewerbeordnung. Die 
dritte Abtheilung bearbeitet die Angelegen­
heiten der Presse; ihr liegt auch die Be­
obachtung verdächtiger Ausländer ob. Diese 
Abtheilungen haben je einen Kriminalkommissär 
und mehrere Unterbeamte. Die Recherchen 
und Beobachtungen werden je nach ihrer 
Wichtigkeit von den höheren oder niederen 
Exekutivbeamten ausgeführt. Die Verwen­
dung von Vertrauenspersonen ist nicht zu 
umgehen. Letztere stehen theils mit den unteren 
Beamten, theils mit den Kommissaren in 
Verbindung. Alle Meldungen über Vor­
kommnisse, Ergebnisse der Beobachtungen rc. 
unterliegen zunächst der Kontrole des 
Kommissars, gehen von diesem an den Vor­
steher der Exekution, der eine nochmalige 
Kontrole eintreten läßt, erforderlichenfalls 
durch nochmaliges persönliches Benehmen mit 
den Beamten oder Vertrauensmännern. 
Alsdann gelangen die Sachen in das 
Dezernat zur weiteren Bearbeitung und Ent­
scheidung durch den Dirigenten der politischen 
Polizei oder den Polizeipräsidenten.

— Die Voruntersuchung wegen des 
Mordanschlages gegen den Polizeiobersten 
Krause ist nunmehr abgeschlossen. Die An­
klage lautet gegen den Mechaniker Paul 
Koschemann auf versuchten Mord, gegen den 
Tapezierer Westphal und seine Frau, sowie 
gegen Weber auf Beihilfe zum Mordversuche 
und gegen die Grünkramhändlerin Frau 
Josefine Gürtler auf Begünstigung. Die 
Kosten der Vertheidigung werden die Anar­
chisten aufbringen.

— Berliner Abendblättern zufolge 
richtete der Bankier Nunk an das Aeltesten- 
kollegium ein Schreiben, worin er ausführt, 
daß er nicht den Differenzeinwand erhoben, 
auch keine Differenzen erhoben, sondern die 
Sache dem Kassenverein zur Reservirung für 
die Gläubiger übergeben habe, mit denen 
er sich durch Vergleichsvorschläge verständigen 
werde.

Provinzialnachrichten.
L Schönste, 4. März. (Zuckerfabrik „Neu 

Schönste". Volksbank zu Schönste.) Die Zucker 
fabrik „Neu-Schönste" begann ihre letzte Kampagne 
am 22. September und beendigte sie am 28. De­
zember. I n  175 Schichten wurden 659 700 Ctr. 
Rüben und 19395 Ctr. Melasse verarbeitet, im 
Durchschnitt Pro Doppelschicht 7540 Ctr. Rüben. 
Die Polarisation der Rüben betrug 14,2 PCt. 
gegen 13,78 PCt. im Vorjahre. I n  der Kampagne 
1895 wurden 59200 Ctr. Rüben und 15294 Ctr. 
Melasse verarbeitet. — Die Volksbank zu Schön­
ste, e. G. m. u. H., gewährt ihren Mitgliedern 
Pro 1896 eine Dividende von 7 pCt. Der Reserve­
fonds betrug am Schlüsse des Jahres 3382 Mk., 
die Spezialreserve 897 Mk., das Mitglieder­
guthaben 14204 Mk., die Depositen 78278 Mk. 
und der Wechselbestand 93949 Mk.

Briescn, 4. März. (Feuer.) Immer mehr ge­
winnt man die Ueberzeugung, daß die sämmt­
lichen Brände des letzten Winters durch einen 
Brandstifter angelegt worden sind. Bei der 
Sprenger'schen Scheune sah Herr K., daß ein 
Mensch sich vom Feuer schleunigst entfernte. 
Gestern gegen 8 Uhr brannten die Stallungen 
des Gasthofbesitzers Herrn Fr. Saß. Die Tochter 
eilte auf den Ruf: „Feuer" zuerst an den Stall 
und sah, wie ein Kerl nach dem Kirchhofe zu in 
der Finsterniß verschwand. Das Feuer konnte 
noch im Keime erstickt werden.

Graudenz, 4. März. (Ueberreichung einer 
Ehrenadresse.) Heute überbrachte eine aus den 
Herren Justizrath Kabilinski, Kaufmann Khser 
und Fabrikbesitzer Ingenieur Venski aus Grau­
denz bestehende Deputation dem Herrn Oberprä­
sidenten von Goßler in Danzig, als dem Ehren­
präsidenten der Gewerbeausstellung in Graudenz 
im Jahre 1896, namens des geschäftsführenden 
Ausschusses derselben eine künstlerisch ausgestattete 
Ehrenadresse. Dieselbe befindet sich in braunem 
Ledereinband, welcher mit einem silbernen Kranze 
geschmückt ist. Am Kopfe des Widmungsblattes 
ist ein Bild des Ausstellungsgebäudes gezeichnet. 
Die Widmung lautet folgendermaßen: Dem
Ehrenpräsidenten der Gewerbe - Ausstellung zu 
Graudenz 1896, dem unermüdlichen Förderer 
deutschen Gewerbefleißes, Herrn Oberpräsidenten, 
Staatsminister Dr. von Goßler in ehrerbietiger 
Dankbarkeit gewidmet. Der geschäftsführende 
Ausschuß. (Unterschriften.) Am Fuße des Blattes 
befindet sich das Graudenzer Stadtwappen, der 
Schloßberg mit dem Klimmeck und die Weichsel­
brücke. Eine ähnliche Widmung ist dem Herrn 
Regierungspräsidenten v. Horn in Marienwerder 
überreicht worden.

Marienwerder, 2. März. (Jubiläum der 
Liedertafel.) Unter Theilnahme einer großen 
Besucherschaar feierte heute Abend die Liedertafel 
in dem herrlich geschmückten Ressourcensaal das 
Fest ihres 50jährigen Bestehens. Die Gründung 
erfolgte genau heute vor 50 Jahren, und zwar hat 
das Hauptverdienst hieran der Musikdirektor 
Leder, der damals das Dirigentenamt übernahm. 
Besonders verdienstvoll um die Liedertafel gewirkt 
hat ferner der frühere Kreisgerichtsdirektor 
Wetzki, der im Jahre 1860 den Vorsitz übernahm 
und ihn bis zum Jahre 1879 fiihrte, in welchem 
Herr Wetzki als Landgerichtspräsident nach Grau­
denz versetzt wurde. Die Liedertafel ernannte 
ihn zu ihrem Ehrenmitglieds, und noch heute 
nimmt Herr Geh. Ober-Justizrath a. D. Wetzki, 
welcher bekanntlich gegenwärtig in Wiesbaden 
seinen Wohnsitz hat, an dem Ergehen der Lieder­
tafel innigsten Antheil. Ein überaus warm ge­
haltenes Schreiben von ihm entschuldigte sein 
Fernbleiben vom Feste unter Berufung auf sein 
hohes Alter (er tritt nächstens in sein 90. Lebens­
jahr). Den Vorsitz führt zur Zeit Herr Kauf­
mann Böttger. Dirigent ist Herr Gymnasiallehrer 
Brege. Die Hauptfeier des goldenen Jubiläums 
bildete der heutige Kommers, zu welchem sich 
m a.. Herr Musikdirektor Jötze aus Danzig in 
Marienwerder Angefunden hatte. Das Kaiser- S' 
hoch brachte Stadtverordnetenvorsteher Böhnke li 
aus. Die Liedertafel sang unter Orchesterbeglei- 
tuna die sorgfältig eingeübte und wirkungsvolle 
Ballade „Die Rosen von Hildesheim" von Jos. 
Rheinberger. Der Vortrag errang einen großen 
Erfolg. Die mit einem Hoch auf die Liedertafel 
endigende Festrede hielt Herr Verwaltungs- 
gerichtsdirektor a. D. von Kehler. Nach einem 
die Geschichte der Liedertafel behandelnden Vor­
trage überreichte namens der Ressource Herr

Krug der Liedertafel eine Bowle, und gleichzeitig 
überbrachte Herr von Kehler im Auftrage des 
Chorgesangvereins ein in den herzlichsten Gluck- 
wunschworten abgefaßtes, künstlerisch hergestelltes 
Diplom des genannten Vereins. A ls zweites 
größeres Werk fang die Liedertafel den sehr be­
liebten Möhring'schen Männerchor „Auf offener 
See" unter Streichorchesterbegleitung. Weiter 
sang die Liedertafel vor: „Zieh hinaus" von 
Dregat. „Der Wirth zum Wassermann" von 
Schäffer und endlich das einen durchschlagenden

wurden von der ArtilleriekapeÜe ausgeführt. 
Glückwunschtelegramme waren in großer Zahl 
eingegangen von Vereinen bezw. früheren Vereins- 
angehörigen. Großen Jubel rief die Beglück- 
wünschung seitens der gleichaltrigen Elbingtt 
Liedertafel hervor. Auch die Liedertafel ThorN 
übersandte ein herzliches Glückwunschtelegramm- 
Ein ehemaliges Vereinsmitglied aus Berlin hat 
ein Nagelschild gestiftet. Die Fidelitas war 
durch heitere Vortrüge und gemeinschaftliche 
Lieder auf das angenehmste gewürzt. Die Jubi­
läumsfeier ist glänzend verlaufen und hat die 
Geschichte der Liedertafel um ein ruhmreiches 
Blatt vermehrt. Um auch die Damen nicht zu 
kurz kommen zu lassen, findet am Sonnabend den 
13. ds. ein Ball in der Ressource statt. Aus 
Anlaß des 50jährigen Jubiläums hat die Lieder­
tafel für die Sänger kleine silberne Erinnerungs­
medaillen herstellen lassen, welche berlockartig an 
der Lyra des Sängerabzeichens getragen werden. 
Dre Medaille trägt die Inschrift: „Liedertafel 
Marienwerder -  1847/1897", und ist nur für die- 
lenlgen Sänger bestimmt, welche aktiv an dem 
goldenen Jubiläum mitgewirkt haben.

Danzig, 4. März. (Konferenz.) Gestern Abend 
trafen die Herren Regierungsbauräthe Gernel- 
mann und Keller vom Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten hier ein, um im Gebäude der 
Strombaudirektion eine Konferenz mit dem Herrn 
Strombaudirektor Görz und den anderen techni­
schen Dezernenten und Beamten der Strombau­
direktion über die Eisverhältnisse im Weichsel- 
mündungsgebiete abzuhalten. Eine Bereifung des 
Werchselstromes wurde, da nicht die mindeste 
Gefahr vorliegt, nicht für nöthig erachtet und 
daher auch nicht unternommen, weshalb die Herren 
Ministerialkommissare mit dem Vormittagszuge 
wieder nach Berlin zurückfuhren.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
j Thorn, 5. März 1897.

— ( V e r l e i h u n g  der R e t t u n g s m e d a i l l e  
am Bande . )  Heute Vormittag wurde durch 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Kohlt dem Schiffs­
führer Richard Schröder hierselbst das demselhen 
von Sr. Majestät dem König mittelst allerhöchster 
Kabinetsordre vom 8. v. M ts. verliehene am 
Bande zu tragende Verdienstehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr überreicht. Schröder hat 
die Dekoration für die Rettung des Schulknaben 
Noga aus Podgorz erhalten, der am 26. Oktober 
vorigen Jahres in die Weichsel fiel, als er auf 
den bereits m der Abfahrt begriffenen Ueberfäbr- 
dampfer springen wollte. Sch. ist bereits cm 
Besitz eines Ehrenzeichens, das ihm während 
seiner Militärdienstzelt für sein tapferes Verhalten 
bei den Rettungsarbeiten beim großen Damm- 
bruch m der Nogatniederung im Jahre 1888 ver­
stehen wurde, bei welchem er einem Pionier- 
Kommando aus Königsberg zugetheilt war.

-  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise Thorn.) 
Für den Gutsbezirk Weißhof ist vom Vorsitzenden 
des Kreisausschusses bis auf weiteres als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter der Kreisausschuß-Bureau­
assistent Tharandt bestellt worden.

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  S p r a c h ­
verein. )  I n  einer gestern Abend im Fürsten­
zimmer des Artushofes abgehaltenen Versamm­
lung hat sich ein Zweigverein des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins gebildet. Zum Vorsitzen­
den des Vereins wurde Herr Töchterschuldirektor 
Dr. Mahdorn. zum Schriftführer Herr Oberlehrer 
Marx und zum Schatzmeister Herr Kaufmann

Kordes gewählt. Die Statuten wurden unter 
Zugrundelegung des Musterstatuts des Haupt- 
Vereins festgesetzt. Der Verein beabsichtigt, seine 
Vortrüge auch öffentlich ohne Eintrittsgeld zu 
halten, um für seine Sache die weiteren Kreise

Helfer sind nach Gottes Sinn — daß Sie 
dieselbe Sorgfalt den Reichen wie den 
Armen angedeihen lassen, ohne nach Lohn zu 
fragen — so ist's recht, Herr — und nun Lebe­
wohl und Gottes Segen über Sie."

Und ehe Alten wußte, wie ihm geschah, 
war er Von dem freundlichen Herrn umarmt 
und geküßt worden, und dann war derselbe 
zur Thüre hinaus.

„Er will meinen Dank nicht, aber den 
geschriebenen wird er annehmen," dachte 
Alten, und schnell ließ er den Gedanken zur 
That werden.

Jetzt aber zu Amtsraths. Die Herr­
schaften waren nicht zu Hause. Ob gestern 
Besuch dagewesen sei?

Jawohl! Die Herrschaften vom Vorwerk.
Sollte seine schöne Unbekannte Traut 

Bergen sein? Nein, nein, schrie es in seinem 
Herzen. Am Nachmittage ging er zu Ber- 
gens; er mußte sich Gewißheit verschaffen. 
Von der Hausfrau wurde er herzlich begrüßt.

„Wie lange waren Sie nicht hier, mein 
lieber Alten. Nein, nein, ich mache Ihnen 
kerne Vorwürfe, denn ich weiß, wie besetzt Ihre  
Zeit ist. Die jungen Leute sind im Garten, 
kommen Sie auch dahin, wir müssen doch 
diesen goldenen Oktobertag genießen."

Unter einem gewaltigen Ahornbaume 
saßen zwei Damen und ein Herr.

„Meine Tochter, mein Schwiegersohn, und 
hier unser verwöhntes Jüngstes — Margarethe 
Ferno," stellte Frau Bergen vor.

Margarethe Ferno! — schön, wie der Name 
war, so schön war auch das junge, schlanke 
Geschöpf mit den klaren Augen, den langen, 
braunen Flechten. Ja , so hatte er sich seine

Vielgesuchte gedacht — so hold, so lieblich. 
Aber ach, warum war sie des reichen Mannes 
Tochter? Ein bitterer Schmerz erfüllte darob 
seine Brust. Nun hatte er, wonach er sich 
so lange gesehnt: Er saß ihr gegenüber, saß 
im Kreise liebenswürdiger Menschen, hörte 
Rede und Gegenrede und gab sein Wort 
dazu, dabei immer denkend: Reiß die Liebe 
aus Deinem Herzen — reiße sie aus — 
nimmer giebt Dir der Hochmüthige seine 
Tochter. Der Hochmüthige? Bin ich's denn 
nicht in noch höherem Maße, da ich glauben 
kann, ihre Liebe zu erringen? Süßes Kind, 
vergieb, ach vergieb meine Vermessenheit!

Jetzt richtete Margareth das Wort an ihn:
„Haben Sie sich gut in unserer Gegend 

eingerichtet?"
„Sehr gut, mein gnädiges Fräulein, mir 

gefallen Land und Leute."
„O, das freut mich" — und die lieben 

Augen erstrahlten — „ich bin nämlich be­
geistert für mein Heimatland mit seinen 
Wäldern und Seen und alten Ritterburgen, 
ich muß wohl sagen Ruinen — denn ach, es 
sind nur noch Ruinen. Ist unser alter Berg­
fried nicht ein schöner, mächtiger Thurm? 
Von hier aus sehen wir ihn so gut und dazu 
die ganze Stadt mit ihren Thürmen und 
dem schönen Giebel der alten katholischen

„Der Anblick ist in der That sehr schön. 
Ich bedauere nur, daß derWartthurm unbe- 
steigbar ist."

Ein leises Roth stieg in ihr liebliches 
Gesicht.

„Ja, das ist schade, und Onkel Amtsrath 
wird ordentlich böse, wenn man den Wunsch

des Besteigens vor ihm äußert. Denken Sie 
nur, der Sage nach soll ein unterirdischer 
Gang vom Thurme aus unter der Drewenz 
durch bis nach Kumini gehen."

(Fortsetzung folgt.)

Kreta.
i .

„Kreta den Kretensern" — doch noch ein 
Bischen und ein Weilchen unter türkischer 
Oberhoheit! — Das ist die neueste diplo­
matische Formel, welche die europäische 
Staatskunst aus dem Labyrinth der gegen­
wärtigen orientalischen Wirren herausführen 
soll. Das Rezept ist schon alt und hat sich 
bereits bei Rumänien, Serbien und Bulgarien 
bewährt: keine vollständige Lösung der 
ganzen Frage, sondern mit äußerster Vorsicht 
eine örtliche Behandlung von Fall zu Fall, 
bis der kranke Mann darüber gänzlich auf­
gelöst und ausgetheilt ist, ohne daß es darum 
gleich zu einem allgemeinen Weltbrand 
kommt. Das ist die große europäische Weis­
heit, so lange ihre Einigkeit selbst dabei 
nicht völlig in die Brüche geht. Möge es ihr 
gelingen, den Minotauros der Zwietracht zu 
bannen, ohne selbst zu einem labyrinthischen 
Wirr- und Jrrsal zu werden, wie es einst­
mals Minos, der weise König und Gesetz­
geber Kretas, für jenen Unhold auf der 
Insel erbaute.

Das Labyrinth von Kreta — auf welchem 
Theile der großen Insel mag es wohl unter 
der Oberfläche neidisch verborgen stecken? 
Und wird man, falls es wirklich entdeckt

würde, sich in seinen Irrwegen znrecht 
finden? Wird man zugleich auch den leiten­
den Faden der Ariadne finden oder glaubt 
man ihn schon gefunden zu haben? Werden 
England und Rußland sich von ihm leiten 
lassen? Doch nur Geduld! Man hat das 
Schatzhaus des Atreus, das Grab des 
Agamemmnon mit all seinem Goldschmuck, 
man hat ja das ganze alte Troja wieder 
entdeckt — warum sollte man nicht auch das 
gewaltige Labyrinth mit seinen tausend I r r ­
gänger! bloßlegen? Hat man doch bereits 
vor 20 Jahren zu Gortyn das älteste kretische 
Gesetzbuch, auf zahlreiche Marmorquadern 
eingegraben, aus einem uralten Brunnenhaus 
wieder zu Tage gefördert und entziffert! 
Vielleicht dürfte es sich noch heute für die 
Verwaltung der so lange geknechteten 
Insel besser empfehlen als alle Suren des 
Koran!

Kreta den Kretensern — das wäre ja so 
weit ganz schön! Ja , wenn nur nicht das 
winzige Griechenland, das unersättliche Eng­
land und das mächtige Rußland zugleich mit 
habgierigen Blicken auf das herrliche Eiland 
schauten ! Und noch scheint der kleine, griechische 
Gernegroß dem stolzen Briten den Vorrang 
ablaufen zu wollen. Wird das Machtwort 
Europas dem kecken Zugreifer wirklich Ein­
halt gebieten? Wird es den Brand löschen, 
den das hinterlistige Albion zu schüren ge­
sucht? Werden die Mächte ihre Drohungen 
in Thaten umsetzen oder wird König Georg, 
verlassen von seinem treulosen Freund, sich 
binnen sechs Tagen dem Richterspruch 
Europas fügen? Das ist jetzt die Frage, 
deren Lösung man mit Spannung erwartet.



A  Mwinnen. Der erste öffentliche Bortrag wird 
^  Ablauf dieses Winterhalbjahres statt- 

m dl^ mit zu seiner Aufgabe gehörig steht 
Ur verein es an. mit Verdeutschungsvorschlägen

LWWÄUNT
WWchen, daß der Verein hier zahlreiche Mit- 
S"eder finden möge.
m "7 ( Ha n d we r k e r - Ve r e i n . )  Der gestrige 
Vortragsabend, den ein Vortrag des Herrn 
^chulamtskandidaten S z h m a n s k i  über den 
Kttth dxz Turnens ausfüllte, wurde im großer! 
^aale des Schützenhauses abgehalten. Zu dem 
^ tr a g e  fand sich eine zahlreiche Zuhörerschaft 
rm. darunter eine größere Anzahl Damen vorn 
A^wn-Turnverein. Der zahlreiche Besuch zeugte 
von Z>eni regen Jnteresie, das unser Publikum 
-U,.^urnsache entgegenbringt. Herr Szhmanski 

seinem Vortrage folgendes a u s: Den 
A^ry des Turnens oder besser der Leibesübungen 
saunte man schon in alter Vorzeit, und besonders 
f^oei! darin die Hellenen an der Spitze. Durch 
„.Wrliche Uebungen suchten sie den Leib zu 
f-Mrer Dauerhaftigkeit, Widerstandsfähigkeit und 
Umrzität zu bringen; aber auch die vortheil- 

Einwirkung auf den Geist durch Körper- 
Wung verkannten sie nicht. Als die körperlichen 
"wringen auch bei uns Eingang fanden, suchte 
Mu fix in mannigfacher Art auszudehnen, und 
»uch das Springen, Fechten rc. bildete einen her­
vorragenden Zweig derselben. Wenn es auch 
fttrrfenen Meistern der Körperbildung nicht be- 
Meden war, in weiteren Kreisen Früchte zu 
Mrmeln, so gelang es doch dem Professor Guts 
Muths zu Quedlinburg, den Uebungsstoff shste- 
Mtrsch zu verarbeiten. Der Gründer des deutschen 
7-urnwesens. Vater Iahn, hatte es trotz der 
?wßen Schwierigkeiten, die sich ihm in der Ver­
leitung dieses guten Werkes hinderlich irr den 
d̂ eg stellten, unternommen, den Geist des 
putschen Volkes und besonders der Jugend für 
tte Turnsache zu wecken. Viel hatte er dulden 
Aussen in dem Kampfe für eine Sache zum Wohle 
tts Vaterlandes, aber doch gelang es ihm. Wie­
wohl die Turnerei scharf vernrtheilt und be­
dampft worden ist, fand sie später eine bessere 
Zert. unter König Friedrich Wilhelm IV. hob 
?me Kabinets-Ordre vom Jahre 1Ä2 das Verbot 
vss Männer-Turnens auf und erkannte auch die 
Nützlichkeit desselben an. Die politische Uneinig­
keit der Jahre 1848—49 drängte indeß das Turnen 
l" den Hintergrund zurück. Dann fand es eure 
freiere Ausdehnung, und besonders ur den letzten 
Jahren hat es einen ur,geheuren, Arrfichwung ge­
wonnen Die Schnlturnerer, die besonders ,n 
Iahn einen eifrigen Förderer hatte, hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, durch Turnübungen dem 
Körper der Krnder eine Gleichstellung mrt der 
geistigen Ausbildung zu verschaffen. Man er­
kannte hier auch, wie bedeutsam die körperliche 
Gesundheit für das geistige Gedeihen sei. Be­
rühmte Männer traten mit beredten Worten für 
die gleiche Ausbildung des Körpers und Geistes 
ein und hoben das Ebenmaß in der Ausbildung 
beider Theile als segenbringend hervor. Wie viele 
Uebel zeitigt die eintheilige Ausbildung an 
unseren höheren Schulanstalten; das oberflächliche, 
blasirte Wesen der Jugend der besseren Gesell- 
Ichaftserelfe giebt zur ernsteren Ermahnung Arr- 
M  Gedächtnißschwäche. Irrwahn rc. sind oft 
der ttUer Ueberbietung des Geistes, mit dem 
Ami, nicht gleiche Ausbildung gefunden,
üb,,» rur sittlichen Stärkung tragen die Leibes- 
bitz,, " bei. Durch das Ebenmaß der Aus- 
di An des Körpers und.des Geistes bildet sich 
Ann^österkenntrriß, dre irr dem Bewußtsein der 
T n^rigkeit ^Luftigen Gesellschaft

impften Werke verewigten, zu einer Standes- 
os,AYenschaft susammenschloß. Die Einheit spricht 

jeder Turnerbrust. J u  der Lrebe zur engeren 
U nrat, zum Vaterlande finden die Turner alle

Geführt hat und dort die regste Antheilnahme

Aöge hex alte Vater Zeus, dessen Wiege in 
dunklen Grotten des hlmmelanstrebenden 

Jdgherges stand, mit gnädigen Blicken auf 
An schönes Geburtsland Herabschauen und 
5nen glücklichen Ausweg aus diesem kreten- 
Mchen Labyrinth finden lassen!

Kreta den Kretensern —  denen es doch 
eigentlich gebührt! J a , wenn nur die 
Kreter nicht so schrecklich faule Gäuche wären, 
nis welche sie unser großer Staatsm ann hin­
s t e l l t ,  und der hat doch allzeit so ein 
Äschen von seinem Handwerk verstanden. 
A . wenn nur nicht Kreti und P leti auch 
^ute noch ein treffender Ausdruck für allerlei 
Aufainmengelaufenes Gesinde! wäre. Aber 
A e  kann man so etwas sagen? War nicht 
A reits König M inos einer der drei uner- 
vittlichen Todtenrichter in der Unterwelt?  
^ulte nicht Lykurg von den dorischen Kretern 
, e Gesetze für seine Spartaner? Ward 
mcht Epimenides von Kreta zur Sühnung  
N ie r e n  Frevels nach Athen berufen? 
^Häupten nicht heute noch Sphakioten und 
st„'Voten, von jenen alten Doren abzu- 
A A m en? J a , behaupten können sie das 
h hi —  trotzdem aber sind sie Klaphten in 
y>g Schluchten des Jd a und Taygetos ge- 
Htz-"en, und Kreta, einstmals nicht nur die 

des kretensischen Zeus, sondern auch 
uralten Kultur und Gesetzgebung, 

UrirA.heute einen Herd der Gesetzlosigkeit 
Hi,-,ttne beständige Gefahr für die Ruhe 

Aber man kann doch nicht die 
u>ij„Au Christen den grausamen Musel- 
Ue^"ttn ausliefern wol len? —  Gemach, 
uichA! D as w ill Europa ja auch gar 

' vnd darum Kreta —  den Kretensern!

findet, hat anch die Schule das Turnen in den 
Stundenplan eingereiht, um der körperlichen Ent­
wickelung der Kinder gerecht zu werden. So wird 
auch hier durch die Mitausbildung des Körpers 
Frische und Leistungsfähigkeit erzeugt. Das 
Turnen der Frauen ist ebenfalls schon als gesund- 
heitstärkendes M ittel anerkannt worden, und es 
giebt eine ganze Anzahl Frauenturnvereine, in 
denen die Körperbildung gepflegt wird. Auch in 
den Mädchenschulen ist der Turnunterricht bereits 
obligatorisch eingeführt. Zur Ergänzung des 
Turnens werden auch noch Turnfahrten und Turn- 
spiele veranstaltet. Die Brust der Turners, der 
dem wandernden Jüngling gleiche, berge nur 
Frohsinn. Von großem Werth sind auch die 
Märsche; die frische Luft wirke wohlthuend auf 
Lunge und Gemüth. Indeß liege das Schicksal 
der Turnsache in den Ansichten der Nation. M it 
der Mahnung an alle Jünglinge, die dem Vater- 
lande und auch der Familie verpflichtet sind, ihren 
Körper und Geist gesund zu erhalten, schloß der 
Vortrag. — Reicher Beifall lohnte Herrn Szh­
manski. Herr Professor Feherabendt knüpfte hier­
an noch eine kurze Darlegung über die Turn- 
bewegung in unseren östlichen Provinzen in den 
letzten 30 Jahren. — Nach einer Pause wurde 
die Debatte eröffnet, in welcher auf Anregung 
seitens eines Herrn aus der Versammlung Herr 
Szhmanski über den Stand der deutschen Turner­
schaft und seine Eintheilung berichtete. Eine An­
frage aus der Versammlung über die schwedische 
Heilghmnastik beantwortete Herr Szhmanski da­
hin. daß sie der Massage ähnlich sei und daß zu 
diesem Verfahren eine zweite Person nöthig fei. 
Auch dem Sport widmete er einige Worte. Im  
weiteren Verlaufe der Debatte tadelte Herr 
Klempnermeister Meinas die Einengung und 
Umzäunung unseres städtischen Schulturnplatzes. 
I n  früheren Jahren, als der Platz noch frei da­
lag und leichter zugänglich war. konnte man mit 
Freude bemerken, wie dort die Jugend und selbst 
Erwachsene in freien Stunden dem Körper einige 
Bewegung verschafften. Heute sei es anders. 
Durch die weniger leichte Zugänglichkeit zu den 
Gerüchen schwinde auch die Freude an den kleinen 
Turnübungen in freier Zeit. Der Platz müsse 
den weiteren Volkskreisen leicht zugänglich fein, 
und es wäre zu wünschen, daß der Magistrat das 
Hinderniß aus dem Wege räumen ließe. Auch befinde 
sich nochimmer der alte Turnschuppen aufd emPtatze, 
der wahrlich keinen angenehmen Eindruck mache. 
Herr Professor Boethke erwiderte darauf, daß es 
nicht in der Absicht der städtischen Verwaltung 
gelegen, dem Bedürfniß nach freieren körperlichen 
Uebungen ein L»emmniß zu setzen, sondern die 
Lage des Platzes gebot die Einfriedigung. Der 
Schuppen, der gegenwärtig leer stehe, sc, lange 
schon zum Abbruch bestimmt, und man könne in 
Kürze seine Ersetzung durch einen neuen erwarten. 
Herr Professor Feherabendt bemerkte noch zu den 
Ausführungen des Herrn Meinas, daß die 
städtische Verwaltung die Theilung des Platzes 
vorgenommen, um dem Turnlehrer die bessere 
Aufsicht zu ermöglichen. Wegen der Umzäunung 
könne den städtischen Behörden kein Vorwurf 
gemacht werden, da die Stadtverwaltung nicht 
verpflichtet sei. den Turnplatz zu einem allge­
meinen Bolksplatz zu machen. Herr Professor 
Boethke ergriff dann das Wort zu einer ernsten 
Ermahnung an Eltern und alle, die einer guten 
Sache dienen wollen, dem Wirken für die Turn­
sache kein Hinderniß in den Weg zu legen, ihr 
vielmehr förderlich zu sein. Nachdem noch über 
Turnspiele gesprochen worden, wie sie auch hier 
veranstaltet wurden, schloß die Debatte. Zum 
Schluß theilte der Vorsitzende, Herr Professor 
Feherabendt, mit, daß der nächste Vortrag über 
14 Tage stattfindet, denselben wird voraussichtlich 
Herr Oberbürgermeister Dr. Kohlt halten.

— (Zum Ho l z h a f e n p r o j e k t . )  Heute Vor­
mittag fand im Saale des Kreisausschusses eine 
Sitzung zur Prüfung der gegen die Erbauung 
eines Holzhafens bei Thorn erhobenen Einsprüche 
statt. An der Sitzung, in welcher Herr Regierungs­
assessor Dr. Glaffer-Marienwerder den Vorsitz 
führte, nahmen außer den Interessenten und den 
Einspruch-Erhebern noch die Herren Strombau- 
direktor Gerth-Danzig und Regierungsbaumeister 
Runge-Marienwerder theil. Der wesentlichste 
Einspruch ist der der Gemeinde Korzeniec, welche 
durch die Hafenanlage, die mit einem Damm pro- 
jektirt ist, den vollständigen Ruin der Ortschaft 
befürchtet. Dieser Einspruch, den der Landraths-

Kreta ist eine herrliche Insel und werth, 
darauf vergnügt zu sein. Wie ein gewalti­
ger Querriegel schließt sie das ganze Aegäische 
M eer von dem östlichen Mittelmeerbecken ab. 
Ih re  250 Kilometer lange Küstenentwickelung 
weist von Europa nach Asien und Afrika 
hinüber, wie sie schon im hohen Alterthum  
das vermittelnde Bindeglied des Handels 
und der Kultur dieser drei Erdtheile war; 
und wenn dem englischen Fuchs die Trauben 
von Konstantinopel zu sauer erscheinen, 
dürfte er sich schließlich auch mit denen auf 
Kreta zufrieden geben, denn diese sind in der 
That süßer a ls die vom Bosporus. Wein, 
Olivenöl, Honig, Wachs, Sphakiakäse und 
Seide sind die Hauptausfuhrartikel der Insel 
und kämen der englischen Krämerpolitik treff­
lich zu statten, aber mehr noch ihre wichtige 
strategische Lage. S ie  beherrscht Kleinasien 
und im Verein mit Cypern Syrien  und den 
Suezkanal. Wird also England Kreta den 
Kretensern überlassen? —  W ir glauben, ja.

S o  lange es die übrigen europäischen 
Großmächte geschlossen sich gegenübersteht, 
wird es nothgedrungen in diesem europäischen 
Konzert mitspielen und gute M iene zum 
bösen S p ie l machen. Die Politik des heim­
lichen Schärens bleibt ihm ja immer noch! 
Aber wo bleibt denn der S u ltan  und das 
kleine Griechenland? D as ist nicht schwer 
zu sagen. Der S u ltan  wird, wie schon so 
oft, mit einem Stückchen Suzeränität als 
Zuckerbrot abgefunden, und der kleine Grieche 
wird einfach ins Schlepptau genommen. 
Wenn er sich nun aber sträubt —  w as dann? 
D a s werden wir in kürzester Frist erfahren.

amtsverwalter Herr von Schwerin warm vertrat, 
wurde als berechtigt erklärt. Damit ist die Ver­
wi r k l i c h u n g  des  H o l z h a f e n p r o j e k t s  sehr 
in F r a g e  ges t e l l t .  Ein zweiter wesentlicher 
Einspruch ist von dem Deichverbande der links­
seitigen Weichselniederung erhoben; damit der­
selbe fallen gelassen wird, wollen die Interessenten 
des Holzhafenprojekts mit dem Deichverbande 
wegen Wetterführung des Dammes in Verhand­
lung treten.

— (Zur  Ve r p a c h t u n g  der Br üc ke ng e l d ­
er he bung)  auf der Drewenzbrücke bei Zlotterie 
hat heute auf dem königlichen Landrathsamte 
Termin angestanden. Das Meiftgebot gab Herr 
Kolinski in Zlotterie mit 1200 Mk. ab.

— ( Ei ne  A u s z a h l u n g  v o n  Feuer-lösch­
gebühren)  findet morgen im Polizeikommissa­
riat statt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  eine schwarzbraune Boa auf 
der Leibitscher Chaussee, abzuholen vom Feld­
webel Hertel, Feste König Wilhelm, ein neues 
Riemenstück von einem Reitzeug in der Mellien- 
straße und ein lederner Geldbeutel ohne Inhalt 
am Postschalter. Näheres im Polizeisekretariat. 
Eingefunden hat sich eine weiße Taube mit be­
schnittenen Flügeln beim Oberpostassistenten Thiele, 
Fischerstraße 37.

— ( Von der Weichsel . )  Das Wasser fällt 
ziemlich schnell, gestern Abend betrug der Wasser- 
stand 6,15 Meter, heute Mittag 1 Uhr nur noch 
4,70 Meter über Null. Des hohen Wassers wegen 
hat das Fährhaus am rechten Weichselufer einige 
Fuß oberhalb seiner gewöhnlichen Stelle fest­
gelegt werden müssen.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphische Meldungen vor:

T a r n o b r z e g ,  5. März. Wasserstand bei 
C h w a l o w i c e  heute 3,53 Mtr.

Wars chau,  5. März. Wasserstand heute 
hier 3,66 Meter. ___________

() Lcibitsch, 4. März. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend den 6. ds. findet im Mieslerschen 
Saale von der altbekannten Leonhardschen Kapelle 
aus Böhmen ein Konzert statt, damit wird ein 
Kappen- und Bockbiersest verbunden. — Das Eis 
auf der Drewenz ist abgegangen, ohrre Schaden 
anzurichten; eine Verstopfung an der Brücke 
wurde von Arheitern der Leibitscher Mühle 
rechtzeitig heseitigt, sodaß kein Unglück entstanden 
ist. — Seit einigen Tagen ist in dem russischen 
Postverkehr eine für das Publikum sehr wichtige 
Aenderung eingeführt. B is jetzt wurde die Post 
nur dreimal in der Woche von Pol. Leibitsch ab­
gelassen, wogegen jetzt der Postverkehr täglich 
stattfindet, sodaß die Briefe jetzt nicht mehr 
einige Tage auf ihre Beförderung zu warten 
haben.

)( Aus dem Kreise Thorn, 5. März, (Rache­
akt.) Dem Eigenthümer Sielinski in Ziegelwiese 
ist in der Nacht zum Dienstag eine große Quanti­
tät Petroleum in seinen Brunnen gegossen worden. 
Es liegt jedenfalls ein Racheakt vor. Dem Thäter 
ist man auf der Spur.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(Zum T o d e  v e r u r t h c i l t . )  Der Prozeß 

gegen die Hebamme Schmidt wegen versuchten 
Giftmordes und vollbrachten Gattenmordes ist in 
Verden an der Aller am 3. März zu Ende geführt 
worden. S ie wurde des Mordes und des Mord­
versuches für schuldig befunden und zum Tode, zu 
zwölf Jahren Zuchthaus, dauerndem Ehrverlust 
und Tragung der Kosten verurthcilt.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Ueber einen Schiffs- 
untergang wird aus Sän Sebastian, 4. März, 
gemeldet: Der französische Dampfer „Manche" 
ist in einem heftigen Sturme bei Verlassen des 
Hafens von Los Pasages gescheitert. Neunzehn 
Personen sind ertrunken.

( F r e i g e s p r o c h e n . )  Der Bürgermeister 
von Strausberg, Plaschke, welcher wegen 
Sittlichkeitsverbrechen in Untersuchung ge­
zogen war, ist von der ersten Strafkammer 
des Landgerichts I in Berlin freigesprochen 
worden.

Briefkasten.
Herrn K., G. Das gewünschte B latt dürfte 

sein „Frauenfleiß", zu beziehen von John Henrh 
Schwerins Verlag, Berlin, für 75 Pf. viertel­
jährlich,______________________________________

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 4. M ärz. Der „Reforme" zu­

folge erwägt man gegenwärtig an den 
Höfen von Brüssel und dem Haag ernstlich 
das Heirathsprojekt des belgischen Kronprin­
zen Albert mit der Königin Wilhelmine der 
Niederlande.

Auckland, 4. M ärz. Nach einer Meldung 
aus Sam oa vom 23. Februar wird M alietoa  
in Apia in Abwesenheit der fremden Kriegs­
schiffe von einer großen Anzahl Eingeborener 
unter Tamasese bedroht. E s werden Feind­
seligkeiten befürchtet, falls die Kriegsschiffe 
nicht bald nach Sam oa zurückkehren. ______
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Bürse

von Donnerstag den 4. März 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  irrländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 750-764 Gr. 159—161.50 
Mk. bez., roth 729 Gr. 154 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ar. Normalgewicht inländ.. grobkörnig 740 
bis 744 Gr. 108 Mk. bez.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito große 
674 Gr. 79,50 Mk. bez., transito kleine 579 
Gr. 75 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 92 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 98 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transit Winter- 
190 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 118 
bis 130 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 76 Mk. bez., 
roth 52-70  Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,00—3,80 Mk.
bez., Roggen- 3,65—3,90 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,65 
Mk. bez., Rendement 75° Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 6,65 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  4. März. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter. Etwas besser. Loko nicht kontingentirt

- . -  Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
_____________________ 5. März. 4. März

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: erholt, 
anknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Könsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3V- "/» . 
Preußische Konsols 4 °/, . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Rcichsanleihe 3'/-"/» 
Westpr. Pfandbr. 3«/»neul. U. 
Westpr.Pfaiidbr.3Vs°/o „ „
Posener Pfandbriefe 31,"/« .

40/^
Polnische Pfandbriefe 4 V>/' 
Türk. 1"/n Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 .  . 
Runrän. Rente v. 1894 4V- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V2 

Wei zen gelber:  Mai . . .
loko in N ew york...................

Roggen:  M a i ........................
Hafer:  M a i ............................
Rüböl :  M a i ............................
S p i r i t u s : .................................

50er lo k o .................................
70er loko .................................
70er M ä r z ............................
70er Mai

216-50
216-10
170-35
97-40

1 0 3 - 80
1 0 4 -  
97-50

103-80
94-60

100-10
100-20
102-80
67-60
1 8 -
87—80
87-50

201-25
169-50
101—

169-50
85V.

123-50
12 9 -
55-70

58-10
38-40

216-45
216-10
170-40
97-90

1 0 3 - 80
1 0 4 -  
97-80

103-80  
94-60  

100-20  
100-10  
102-80  
67-80  
19 - 
88-70  
88-  

203-50  
172-50  
101-  

169-50  
850/. 

123-50  
129-25 
55-80

58-30
38-60

43 -  30 43-40
Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V2 PCt.

*) Die Notirungen für landwirtschaftliche 
Produkte werden jeht vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. März.

niedr. I hchstr. 
Be n e n n u n g  P r e i s . j

lOOKilo

50 Kilo

2V.Kilk 
1 Kilo

00
50
00
00

W e iz e n .............................
Roggen . . . . . . .
G erste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Hen......................................
Erbsen.................................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m atz.............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
E r e r .........................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e f f e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen .............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tro leu m ........................
S p ir itu s .............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Spinat 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 
15-25  Pf. Pro Pfd., Puten 4,50-7.06 Mk. pro 
Stück, Enten 3,50-4,00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,70—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. 
pro Paar. Welsfleisch 50 Pf. pro Pfd.

Schock 

1 Kilo

1 Lrter

00
50
80
80
80
50

20
10

00
20
80

80
20
20

80
40

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 7. März 1897. (Jnvocavit.) 

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9' . Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für hilfsbedürftige Studirende 
der Theologie.

Neustädtischc evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte zur Bekleidung dürftiger Kon­
firmanden. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V- Uhr Divisionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9V- Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten-Gcmeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mockcr: vorm. 9'-, Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9V- Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 11V, Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

6. März. Sonn.-Aufgang 6.38 Uhr.
Mond-Ausgang 6.59 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 5.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.41 Uhr.

V



HchmkWfs-Bekmtiilchiiiig.
Für die Königliche Obersörfterei Kirschgrund sind in dem 

Sommerhalbjahre 1807 folgende Holzversteigerungs-Termine anbe- 
raumt, welche vormittags 10 Uhr beginnen.________________

O r t
des Versteigerungs­

termins

im öeutling'schen 
Gasthause 

in Gr. Neudorf 
im 8tengel'schen 

Gasthause 
in Tarkowo Hld.
Förster ertheilen

kommende Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten ge­

leistet werden.
Die übrigen Berkaufsbedingungen werden vor Beginn der 

Visitation bekannt gemacht.
E i c h e n a u  den 2. März 1897.

Der Oberförster.

2. April 
14. Mai
6. August 

23. April 
11. Juni
3. September 
Die betreffenden

Es kommt zum 

Verkauf

Nutz-
und Brennholz

zum Verkauf

Bekanntmachung.
I n  unserer Kämmereikasse ist die 

Stelle des Kassenkontrolleurs, welcher 
auch den Rendanten in Behinderungs­
fällen zu vertreten hat, sofort zu be­
setzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 Mk. und steigt in 4 M al 4 Jahren 
um je 150 Mk., also bis zum Höchst- 
betrage von 3000 Mk. Die zu hinter­
legende Kaution beträgt 3600 Mk.

Bewerber um diese Stelle, welche 
im Kastenwesen erfahren sind und 
ähnliche Posten in größeren öffentlichen 
Kassen bereits bekleidet haben, wollen 
ihre Gesuche unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und ihres Lebenslaufs bis 
zum 17. März d. J s .  an uns ein­
reichen.

Thorn den 25. Februar 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Quartierbilleis für gewährtes 

Naturalquartier sind behufs Aus­
zahlung der Servis- rc. Entschädigung 
in unserem Servis-u. Einquartierungs­
Amte (Rathhaus 1 Treppe) abzugeben.

Thorn den 27. Februar 1897.
Der Magistrat, Servisamt.

Polizeiliche Bekanulmachung.
Die Fahrten der Weichsel-Dampfer­

fähre hierselbst werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder bis abends 
8 Uhr stattfinden.

Thorn den 4. März 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgem eine Orlskrankenkajse.
Neuwahl

zur Generalversammlung.
Da die auf Sonntag den 28. Fe­

bruar er. vorgeladenen Kassenmit- 
glieder der 1. und 4. Lohnklasse an 
diesem Tage wegen eingetretener Hin­
dernisse nicht mehr zur Wahl zuge­
lassen werden konnten, laden wir die 
Kassenmitglieder der 1. und 4. Lohn­
klasse der allgemeinen Ortskrankenkasse 
anderweit ein, znr Neuwahl der Ver­
treter der Arbeitnehmer für die Ge­
neralversammlung in den untenge- 
nannten Terminen 
in den Saal von Hütet Museum.

Hohestrahe l2,
zu erscheinen und ihr Wahlrecht aus­
zuüben.

Bemerkt wird, daß sich nur die­
jenigen Kassenmitglieder der 1 .und4. 
Lohnktasse an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage infolge 
ihres Arbeitsverhältnisses noch M it­
glieder der Kaste, großjährig und im 
Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte 
sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß 8 ^5,46 
des Kassenstatuts für jede Lohnklasse 
gesondert, welche aus den Mitglieds­
büchern ersichtlich sind.

Es wählen:
Lohnklasse IV 21 Vertreter, wozu 

Termin ansteht Sonntag den 
14. März er. mittags V-r1 2 M)r. 

Lohnklasse I 10 Vertreter, wozu 
Termin ansteht Sonntag den 
14. März er. nachmittags 3 Uhr. 
Thorn den 4. März 1897.

D er Vorstand
der allgemeinen G rtskranktn lislse.

F re iw illig e  V ersteigerung.
Sonnabend den 6. März er.

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Gastwirth Herrn

in Wa l d  au (Grem- 
boczyn) folgende daselbst untergebrachte 
Gegenstände freiwillig versteigern:

1 leichten Spazierwagen
(Selbstfahrer), 1 Spazier-
!chU„-n. 1 R - S Z "  1 
Arbcitswagen, 1 Parthie 
Aufsatzbretter rc.

______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uattentod
(Felix Jmmisch, Dclihsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere, Zu haben in Packeten ü 50 Pf, 
bei V . in T h o r n .

Zer Hchlieckuf
in Sängerau b. Thorn

hat begonnen.
Es find

Kiefern-Kloben,
„ -Spaltstubben,
„ -Strauchhaufen, 

ca. 200 Stämme Kiefern-Bauholz, 
sowie Ellern-Nutzholz,

„ -Kloben,
„ -Knüppel

und ., -Strauchhaufen 
zu haben._____________________

« O O G O O O G O S S  G  O  O G O G O O O O
ZL »r.v ltr , Vb«r»k

Gr

empfiehlt zur bevorstehenden Saison
L ! n -  » n c k  S l « I » r 8 e I » » » r p 1 I ü x e .

morimIMgtz „kattznt VeiMi". G
Kultivatoren» Grubber» Eggen» Schlicht- u. Ringelwslzen.

Stahlrahmen-Cultivatoren.
Neu! O v i » t r I k i i x » I - v i i n x e r s L r s a e r .  Neu!

§

S
sr

»  ,Hmm"-IMmschiileil,
d  in Breiten von I Vs, 2, 2Vs und 3 m, für jede gewünschte Reifenzahl 
M  stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
^  Garantirt gleichmätzige Aussaat in der Ebene, sowie auf 
W  Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
M  Negulirvorrichtung.
L  Getreidebrkitsäemllschinen, Nferdtklersiiemaschiuen.

Karren- resp. Handkleesirerrraschinerr.
W  Tüchtige Agenten werden gesucht. "WW
E  Prospekte und Preislisten gratis und franko.

8

KinderwagenEinen gut 
erhaltenen 
sucht z. kaufen 8obulr, Schloß Birglau

U v i v v i r - F l i r Ä « « .
Die .̂uksrtiguuA keiner Lerrenxaräeroben aus nur guten 

Ltokken übernimmt die 0?uebbanä1un§

O a r l  ü /la ü o n , lim » , M tM m k tzr Mrlit 23.
Lelebllaltlges 81oLIaxer.

Knien 8i1r. vivile preise. 8obnelle Seäienung. Auster- 
Kollektionen naoli ausw ärts franko.

L .  v o c K ,  V L o r i i ,
v s i i x e r v M  iniil 8z W M ! g l ! e » t > M l » i x ,

empfiehlt sich zur
v o r k o u i i » « » ä « i »

B a u a r b e i t e n ,
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

U M "  r e u  s o l L S s i r  ^ i * s L s 6 i r .

Älleinvertretung
ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdielen von L l. L  O . N lav lL .

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

-------- ----------

r v « ^ iA

lindert augenblicklich 
M  u  Ok 8 weltberühmte schmerz­
stillende Zahnwolle. (Mit einem 
20 0/oigen Extrakt aus M utter­
nelken imprägnirte Wollfäden.) 
Rolle 35 Pfennig zu haben bei 
A. lloorwara. Drogenhandlung.

Gelben Oberndorfer

RMrSbechiileil
in bester Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
pro 100 Ztr. 1000 Mk. offerirt ab hier

Nil. lemplin,
Liffamist-Thorn I

Lose
zur Gold- und Silber - Lotterie

in  L auenburg, Ziehung verlegt 
auf I I .  u. 12.März cr., ä l,10M k. 

zur I , Ziehung der II. W ese lc r 
G e ld lo t te r ie  (3 Klasten-Lotteriet, 
verleg: auf den 8. und 9. April. 
Vi ä. 7 Mk., V2 ü 3,50 Mk. 

z u rK o n ig s b e rg e rP fe rd e lo t te r ie  
Ziehung am 26. M ai cr., a 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der,.THorner Presse".

Dampfer
..Brom berg",

Kapitän L n  la tk o n sk l,
„M ontwy",

Kapitän Ulm,
laden in Danzig nach sämmt­
lichen Weichselstädten bis Thorn.

Güteranmeldungen
nehmen entgegen:

Danzig,
« « t t l i v b  » i v t k l i n ,

Thorn.

PW-Allilfer-Kitt,
d a s  beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, ü. 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
p. lloerwara, Drogenh., Bromb. Borst.

2 Wohnungen
von je 6 Zimmern vermiethet

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als

I L o i L i s b » i »
niedergelassen habe. Nach dem Lubn- 
schen System in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere.

Junge Damen» welche das Zeichnen 
und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

akademisch geprüfte Modistin,
________ Tuchmacherstr. 1 4 , 1

R  eisedecken, 
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

k. voliva,
T h o rn . Ar t u s h o f .

S c h u h w a a r e n
aus der

stMLnM'sihrn Konkursmasse,
bestehend in

Herren-, Damen- u. 
Kinderstiefeln

werden sehr billig ausverkauft
Ar. 7 knlmerstr. A!r. 7.

2 Repositorien sind zu verkaufen 
Berkaufsstunden v 9—12V. u. 2—6 N.

Klairenöl,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. M bius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. klamme»', 
Brombergerstr. 84, u. 8. l.anäsberger.

2/z" besäumte

Schalbretter
hat noch mehrere Lowrys vorn vor­

jährigen Einschnitt a b z u g e b e n
Dampfsägewerk Charlottenmühle

Gollub.

Artushof.
K o r r i r t a g  7 .  L I L i ' L  o i » . :  " W O

Einmaliges großes
Wm-Kck- 8. K«Wi>-M

in sämmtlichen Räumen des Artushoss.
« / L i l s s e L a n L  v o / r

verbunden mit

6r m m  '  ' ' '  - ( h iiW lt
von der Kapelle des Jnf.-Regts. von der Marwitz 8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Korpsführers IL . 8O»KNi,L'«I0«i'.

Ansang 8 Uhr. — Entree a Person SO
Bestellungen auf Logen L 5 Mk. werden vorher im Restaurant des 

Artushofs entgegengenommen.
V o n  LL U l k r  » k :

in den unteren Lokalitäten.
Hochachtungsvoll

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung die ergebene Anzeige,
daß ich in der Gerechtenstr. 16 ein

K u rz w a a re u -C e s W
eröffnet habe. Es soll mein stetes 
Bestreben sein, nur gute und reelle 
Waare zu führen. Um geneigten Zu­
spruch bittet
_______tN Ww

M  AuilMlk,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmacherttraße 10.

Ein Wohnhaus
mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg _̂________
/ L i n  a l l e r  F lü g e l u and. M o d e l 

zu verkaufen Brückenstr. 26, 2 Tr.

Eine

R l l o o i t u t e .
5 jährig, fertig geritten, anständiges 
Offizierspferd für mittleres Gewicht, 
steht preiswerth zum Verkauf in

Domaine Steinau
bei Tauer.

»Süll- »all " '
sind zu haben

Gemeindevorstand Alt - Thorn.

klglm gelM ii uml lokrlioge
können eintreten bei

lk. 8 a l t« .  Brückenstr. 14.

K illt« L ehrling sucht
8t. pr^lkwski, Schuhmachermeister, 

________Schuhmacherstraße 17.

Schülerinnen,
welche die s-ineD am enschneidere ,, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße I I ,  2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Auswärterin gesucht.

Näheres in der Expedition d. Zeimng.

Molkerei Luimsek.
Täglich:

Frische Butter.
Iliorn. (ttzrktzrstr. 21.

Christi. V erein  jung . U linner.
Sonntag 8 Nhr:

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:
Frische Gruh-, §1ut- u. 

» Feberwiirstchen
empfiehlt ksnj. Nuüo?pk.

P r im a  Messina - Apfeißnech
per Dtzd. 0 .60-1 .30  Mk. 

emfiehlt___________Llluarä llodnei't.

i^ in e  fein möbl. Wohn. mit Balkon 
^  u. Burschengel. v. sogl. zu verm-

(Herecblettr. 13, l Tr.
MerdestaN v.sos.z.verm. Gerstenstr. 13.
Möbt. Ftrmm., z. v. Bantüratze

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben. 
Küche und Zubehör) ist vom i. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13.

lVlelliensttasse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall v. 1. April 
zu vermiethen.
Möbl. Z. n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

I Herrschaftliche M ahnung
in 1. Etage mit Balkon, bestehend aus 
5 Zim., Pferdestall, Remise, ist vom 1- 
April ab Brombergerstr. 33 zu verm-
1  gr. Wohnung, 2. Etage, ist vor" 
^  1. April 1897 zu vermiethen. , 

IV. 2l6lk6, Coppernikusstr. 2^

zrenndliche helle M ahnung,
renovirt, 3 Zim., Küche nebst Zubehör, 
Jakobsvorstadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v- 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee-Rösterei Neust. Markt, 
oder daselbst bei Herrn Assistent Lull^
Wohnung, 3 Z., Küche, Zub. p. 1 .Apru 
W  zu verm. Näheres Culmerstr. 6 ^  
»ein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 6.^
ILine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1- 
April zu verm. Breilettr. 30. ^

chöne Wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör in erster Etage, 
billig zu v e r m i e t h e n  in

Concordia Mocker.
lLine freundl. Familienwohnung
^  im Vorderhause ist billig zu ver­
miethen bei

Fleischermeister »«,'olHai'Or, 
______ KchiUerstraße 14. ^

1
1. Etage, schön und freundlich, zu v- 
Junkerstraße Nr. 7.
H  m. Zim., Kab. u. Burschengel. sof- 
^  z. v. Coppernikusstr. 41. 
Umzugshalber ist eine 
14- mit Zubehör in der 1. Etag^ 
Gerechtestraße 8 belegen, von sofo^ 
oder 1. April zu vermiethen. N ähert 
bei Herrn ö. llullne»', Schillerstr^ '

Uerloren!
Auf dem Wege von Ottlotfchiv^ 

bis Brzoza ist mir mein 
monnaie mit 330 Mk. verlos 
gegangen. Gegen hohe Belohn" 
abzugeben bei

I . o o e k ,  Gasthofbesw'
in Ottlotschin.

Druck und Verlag von C. Dombr vws ki  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 6. März IM .

Provinzralnachrichten.
^ 0  Culmsee, 4. März. (Verschiedenes.) Herr 
megierungs- und Schulrath Triebet aus Marien- 
lverder ist zur Zeit hier und inspizirt in Be­
reitung des Herrn Kreisschulinspektor Dr.Thunert 
die Landschulen des diesseitigen Schulaufsichts- 
bezirks. — heute, am Jahrestage des Ablebens 
des verstorbenen Kreisschnlinspektors Dr. Hnbrich, 
land siir denselben in der hiesigen katholischen 
Kirche eine Gedächtnißandacht statt, an der Lehrer 
nnd Schüler theilnahmen. Auf das Grab des 
Verstorbenen wurde ein Kranz niedergelegt — 
Der am Dienstag (Fastnacht) vom Männergesang- 
verein „Liederkranz" im Lokale des Herrn Fritz 
Nerlich veranstaltete Herrenschrumm (Kappenfest) 
nahm unter zahlreicher Betheiligung von M it­
gliedern und Gästen den amüsantesten Verlauf. 
Das Programm bestand aus humoristischen Chor- 
und Sologesängen, Kouvlets, Klavier-, Zither-, 
Geigenvorträgen und Flaschensviel. Sämmtliche 
Nummern ernteten den lebhaftesten Lacherfolg.

Culm. 3. März. (Städtischer Hauptetat. 
höhere Töchterschule) Der E tat der Stadthaupt- 
kasse siir 1897/98 schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 248000 Mark ab. Gegen das Bvriahr 
Und die Ausgaben um 8500 Mark gestiegen, was 
hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß das 
Veitragssoll der S tadt zu den Kreisabgaben nm 
M 0 Mark mehr mit 50000 Mark in den E tat 
hat eingestellt werden müssen, da die bisher er­
hobenen 100 Prozent Zuschläge zu den Real- 
üeuern und zur Einkommensteuer den Bedarf des 
Kreises nicht mehr decken und daher die Zuschläge 
!ur das nächste E tatsjahr um 10 Prozent erhöht 
Werden müssen. Außerdem fordert der E tat der 
, klden Volksschulen Mehranfwendungen, weil an 
Wer Schule ein Rektor angestellt werden mußte. 
Mit Rücksicht auf die Mehrausgaben muß auch 
,we Erhöhung der Kommunalsteuerzuschläge von 
>70 Prozent eintreten; der Magistrat, die Finanz- 
uiid die Oekonomiedeputation haben beschlossen, 
M  der Stadtverordneten-Versammlung die E r­
hebung von 180 Prozent Zuschlägen zu den Real- 
neuern und zur Einkommensteuer zu beantragen. 
;>a. Die Vorsteherin der hiesigen höheren Töchter- 
M le. Fräulein Puppte, hat die Schule an 
M ulem von Schewe verkauft. Die S tadt unter- 
M t  die Anstalt mit 1530 Mark jährlich und

W en kann. Der S taa t unterstützt die schule 
""t 2500 Mark jährlich.
N.i—( Culm, 4. März. (Abiturientenprüfung. 
Wchseltraiekt.) Leute fand am hiesigen Ghm- 

num die Abiturienteijprüfnng statt. Es be­

standen sämmtliche Primaner, und zwar: Chi- 
linskh, v. Dembhnski, Donderskh, v. Lesczhnskh, 
Patett, Rogalskh, Stefanskli, Dvbrezinskh, Bla- 
jewski, Dzwnnarra, Jawvrskt), v. Kobhlinsky, 
Kozlowicz. Labujewski, Opatka, Skowronskh, von 
Slasky, v. Wierzbitzkh. Die 7 ersteren wirrden 
auf Grund ihrer schriftlichen Arbeiten vom münd­
lichen Examen befreit. Außerdem bestanden die 
beiden Extraner Schefs nnd Böhm. Abends fand 
ein Abschiedskommers im „Schwarzen Adler" 
statt. — Der Weichseltrajekt wird mittels Dampfers 
bei Tage vermittelt. Die Posten gehen '/§ Stunde 
früher ab.

(;) Gollub, 3. März. (Verschiedenes.) Gestern 
morgens V-1 Uhr brannte in Galczewv ein dem 
Besitzer Laabs gehöriges Stallgebäude mit sämmt­
lichem In h a lt ab. Trotzdem sich in fast unmittel­
barer Nähe mehrere Gebäude mit Strohdach be­
fanden, blieb das Feuer doch auf seinen Herd 
beschränkt. — Herr Amtsvorsteher und Guts­
besitzer Lieberkühn reist morgen nach Karlsbad 
zur Kur auf drei Wochen und wird in den Amts­
geschäften von Herrn Gutsbesitzer Schmelzer m 
Galczewko vertreten. I n  den Standesamts- und 
Gutsvorstehergeschäften vertritt ihn Herr Lehrer 
Knechte! aus Schloß Galan. — Der nächste Holz- 
termm in Gollub findet am 11. März in Sultan 's 
Hotel statt.

P r. Holland, 2. März. (Drei Personen durch 
Verschüttung getödtet.) Als gestern Nachmittag 
die Kinder aus der Schule zu Gr. Tippeln an 
einer Kiesgrube vorbeikamen, sahen sie einen mit 
vier Pferden bespannten Wagen ohne Menschen 
dastehen. Dies fiel ihnen auf. und sie eilten sofort 
ins Dorf zurück nnd machten davon Mittheilung. 
Schnell eilten mehrere Leute mit Spaten an die 
Stelle, und nach kurzer Arbeit forderten sie drei 
Jnstleute als Leichen zu Tage Ein größeres 
überstehendes Stück Erde hatte sich gelost nnd die 
Jnstleute verschüttet.

Dauzig, 4. März. (Verschiedenes.). Zum An­
denken an die Jahrhundertfeier w i r d d e r  Zeit 
vom 19. bis 21. Ju m  m Berlin ein deutsches 
Olhmpia abgehalten werden; es werden allerlei 
sportliche Kämpfe zu Wasser und.zu Lande statt­
finden. Der Danziger Ruderverem beschloß, sich 
an dem Feste zu öetheiligen; er wird ferner einen 
Stein Mit semer Klubbezeichnnng nach Berlin 
senden. Aus solchen Steinen soll dort, ähnlich 
wie s. Zt. von den Turnern dem Turnvater Iahn, 
von den Wasser-Sportsmen Deutschlands den 
Manen des großen Kaisers ein Denkmal gesetzt 
werden. — Der hiesige Vorschnßverein. der 
1595 Mitglieder zählt, vertheilt für 1896 eine 
Dividende von 6 Prozent. — Der Pächter des 
Kurhauses auf der Westerplatte, Reißmann, hat

das am Holzmarkt belegene „Deutsche Haus" für 
155000 Mark käuflich erworben und beabsichtigt 
dort einen großen Jndnstriepalast mit weiten 
Sälen und sonstigen Geschäftsräumen zu er­
richten. — Am Montag kam die Angelegenheit 
des Kapitäns Vierrow zur Verhandlung, der 
Kapitän einer von Riesels Reise-Kontor veran­
stalteten Orientreise war. An derselben nahm 
ein vornehmes Publikum aus allen Kreisen 
Deutschlands theil. Es fühlten sich aber die 
meisten veranlaßt, eine Beschwerdeschrift über 
den dänischen Koch und das von ihm bereitete 
Essen an die Gesellschaft zurichten. Diese Schrift 
wurde mit vielen Unterschriften versehen und an 
den Kapitän weiter gegeben — weiter gelangte 
sie jedoch nicht, denn der Kapitän steckte sie zu­
sammengeknüllt in die Tasche. E r war aus 
diesem Grunde der Unterschlagung angeklagt. Er 
bestritt diese. Der Gerichtshof war der Ansicht, 
daß V. seine Befugnisse als Kapitän verkannt 
habe und sprach ihn frei. Dagegen wurde er aus 
einem an Bord vorgekommenen Vorfall der 
öffentlichen Beleidigung des Senators Groth aus 
Hannover vom Schöffengericht für schuldig be­
funden und zu 1000 Mark Geldstrafe verurtheilt. 
Dem Senator wurde die Bekanntgabe des Urtheils 
zugesprochen. — Der 56jährige frühere Restau­
rateur Ehlert, welcher mi hiesigen städtischen 
Lazareth hoffnungslos erkrankt lag, verübte in 
einem unbewachten Augenblicke dadurch Selbst­
mord, daß er sich vollständig die Kehle durch­
schnitt.

Allenstein, 3. März. (Ueber das Wasser- 
leitungs- und Kanalisations - Projekt) wurde 
wiederum in der gestrigen Stadtverordneten-Ber- 
sammlnng sehr lebhaft berathen. Es wurden 
zunächst die M ittel zum Ankauf eines neben dem 
Okulssee gelegenen. 15 Morgen großen Grundstücks 
in Höhe von 4500 Mark (pro Morgen 300 Mark) 
bewilligt. Da die Schwemm-Kanalisation des 
hiesigen koupirten Terrains wegen als undurch­
führbar erscheint, beschloß man. zur Besichtigung 
des Hochpump-Shstems, welches bei der Berliner 
Gewerbe-Ausstellung angewendet war. eine Kom­
mission im M ai nach England zu senden und be­
willigte die Kosten dieser Reise in Höhe von 1500 
bis 1600 Mark. I n  die Kommission wurden die 
Herren Stadtbaumeister Luckhardt, Bürgermeister 
Belian und Stadtverordnetenvorsteher, Maschinen- 
Fabrikbefitzer Rönsch gewählt.

Aus Ostpreußen. 3. März. (Daß eine S tadt 
einen ihrer Bürger wegen guter Führung von 
Gemeindeabgaben befreit), kann in der guten 
alten Zeit mal vorgekommen seitt, heutzutage sind 
die Kommunen nicht mehr so freigebig, wemgstens 
hört man davon nichts mehr. Eine Ausnahme 
hat nun dieser Tage die S tadt Gerdauen in

Ostpreußen gemacht. Den Arbeiter Karl Frenzel 
dortselbst, welcher 40 Jahre hindurch in der 
Seltsam'schen Familie dient, hat die S tadt in 
Anerkennung seiner lobenswerthen Führung von 
den Gemeindeabgaben befreit.

Jnowrazlaw, 3. März. (Steinsalzbergwerk 
Jnowrazlaw.) Nach dem Geschäftsbericht betrug 
in 1896 der Absatz an Salz und Gips 876027 Ztr. 
oder 2,72 pCt. weniger als im Vorjahre. Derner als i

. h a t  im Auslande um 9.18 PCt. und 
im Jnlande nm 2,94 PCt., der Gipsabsatz um 
1,52 PCt. gegen das vorige Geschäftsjahr abge­
nommen. Der Minderabsatz im Auslande ver­
theilt sich in fast gleichen Portionen auf Rußland, 
Oesterreich nnd Schweden. Von dem Brutto­
gewinn von 183354 Mk. gehen 55938 Mark für 
Abschreibungen ab. Die Dividende beträgt 16 M. 
pro Aktie.

Posen, 3. März. (Erschossen) hat sich gestern 
Abend in seiner Wohnung in der Wienerstraße 
der im 23. Lebensjahre stehende Kaufmann Max 
Wichmann aus Pillnitz bei Dresden. W. hatte 
vorher Briefe und Telegramme an seine M utter, 
B raut und Wirthin geschrieben und auch einen 
hiesigen Freund, einen Zuschneider S-, zu sich 
gebeten. Diesen ersuchte er. einige Zigaretten zu 
holen. Als S. zurückkehrte, hatte W. sich die 
Kugel bereits in die linke Brustseite geschossen.

herbeigerufene Arzt Dr. Laschte konnte
.................... >g mehr gewähren, W. verstarb nach
kurzer Zeit. Unglückliche Liebe soll das Motiv 
zu der unseligen That gewesen sein. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle des städtischen Kranken­
hauses gebracht.

i. Posen, 4. März. (Der Provinzial-Landtag) 
nahm von dem Bericht des Direktors der 
Vinzial-Feuersozietät über die Ergebnisse der 
Wartung derselben Kenntniß. Am 1. April 
waren m der Abtheilung für Gebäude-Versicherung 
428907 Gebäude mit 901245700 Mk. versichert, 
für welche 2181187 Mk. Beiträge zu entrichten 
waren. Im  Jahre 1895/96 waren 1199 Brände 
zu verzeichnen, von denen 328 auf vorsätzliche 
Brandstiftung zurückzuführen waren. An Brand­
entschädigungen und Nebenkosten sind 2315903 
Mark gezahlt worden. Der Sicherheitsfonds hatte 
aul 1. April 1896 einen Kurswerth von 3608398 
Mark. Die Provinzial-Hilfskasie hatte am Schlüsse 
des Rechnungsjahres 1895,96 3662 Darlehne im 
Gesammtbetrage von 23 634579 Mark ausgeliehen, 
wovon etwa die Hälfte der Zahl der Darlehne 
auf ländliche Grundstücke, der Rest auf politische 
Verbände, Korporationen aller Art, Genossen­
schaften und städtische Grundstücke entfällt. Die 
in Werthpapieren angelegten Reservefonds hatten 
Ende 1895/96 eine Hohe von rund 625000 Mark 
erreicht. Der Landeshauptetat für 1897/98 und

ro-
er-

1896
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folgende Jahre wurde in Einnahme und Aus­
gabe auf 3886300 Mark, die auszuschreibende 
Provinzial - Umlage auf 1 473600 Mk. festgesetzt. 
Hierauf wurde der 30. Provinzial - Landtag durch 
den Oberpräsidenten Frhrn. v. Wilamowitz-Möllen- 
dorff geschlossen.

Wongrowitz, 3. März. (Rittergutsversteige- 
runa.) Am 7. Mai d. I .  wird das im diesseitigen 
Kreise belegene Rittergut Grhlewv, der Gräfin 
Jsabella von Thszkiewicz aus Siedlec gehörig, 
von dem hiesigen Amtsgericht versteigert. Das 
Rittergut ist 1111 Hektar. 27 Ar. 99 Quadrat­
meter groß und mit einem Reinerträge von 2727 
Thlr. 37 Cent zur Grundsteuer und mit 2775 Mk. 
Nntzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. März 1897.

— tP o s ts c h a lte rd ie n s t  am 22. M ärz .) 
Durch Erlaß des Staatssekretärs des Reichspost­
amts ist bestimmt worden, daß bei sämmtlichen 
Postanstalteu der Postschalterdienst, sowie der 
Orts- und Landbestelldienst am 22. März, dem 
Tage der Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Kaiser Wilhelms 1., nur in beschränktem Umfange 
wie an Sonntagen stattzufinden hat.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Gcrichtsdiener und 
Gefangenaufseher Jenß in Putzig ist als Ge­
fangenaufseher an das amtsgcrichtliche Gefängniß 
in Schwetz versetzt worden.

Der Hilfsgefangenaufsehcr Stichowski in 
Thorn ist zum Gefangenaufseher bei dem land- 
gerichtlichen Gefängniß daselbst ernannt worden.

Die Wahlen des Dr. Barcinowski znm nnbe- 
soldeten Rathmann der S tadt Hammcrstein, des 
Maurermeisters Friedrich Hinz zum unbesoldeten 
Rathmann der S tadt Gollub. des Mühlenguts- 
befitzcrs Ju liu s Fiedler zum unbesoldeten Raths­
herrn der S tadt Cnlmsee und des Müllers 
Hermann Lange znm unbesoldeten Rathmann der 
S tadt Garnsee sind bestätigt worden.
... Im  Kreise Briesen ist der königliche Ober­
förster Effenbergcr zu Leszno zum Amtsvorstcher 
für den Amtsbezirk Chelmonie ernannt.
» ..V  ( P e r s o n a l i e n . )  Der VolkSschullehrer 
^laser m Strasburg ist an das königl. Gymnasium 
zu Elbing berufen worden.

^  ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t l o n  Da n z i g . )  Versetzt: der S tations­
verwalter Gerschwmat von Simonsdorf nach 
Strasburg l. Westpr.. der Stationsassistcnt Herr- 
mann von Marienburg als Stationsverwalter 
nach Simonsdorf.

— (Ueber  die A u s l e g u n g  und A u s­
f ü h r u n g  des  deutsch- russ i schen Ha nd  el s -  
v e r  t r ä g e s )  haben in der letzten Zeit in Berlin 
Verhandlungen stattgefunden, bei welchen auch 
das in dem Schlußprotokoll zu Artikel 13 des 
Vertrages vorbehaltene Abkommen über die Aus­
übung der Binnenschifffahrt auf dem Riemen, 
der Weichsel und der Warthe zur Sprache ge­
kommen ist. Wie die ElbZtg. "  zuverlässig er­
fährt, hat die kauert, russische Regierung sich 
bereit erklärt, mit Beginn der diesjährigen Schiff­
fahrt deutsche Personendampfschiffe auf der russi­
schen Strecke des Riemen bis nach Georgenburg

zuzulassen, jedoch unter der von Deutschland zu­
gestandenen Bedingung, daß auch russische P er­
sonendampfschiffe aitf der preußischen Strecke 
dieses Flusses bis Schmalleningken Verkehren und 
in diesem Hafen überwintern dürfen.

— (Deut scher  T u r n l e h r e r t a g . )  I n  den 
Pfingsttagen, Vvm 6. bis 8. Ju n i d. I . .  findet in 
Koburg die VIII. allgemeine deutsche Turnlehrer- 
versammlung statt. M it derselben wird eine 
Vcrtreterversammlung des deutschen Turnlehrer­
vereins verbunden sein. I n  letzterer werden 
folgende Themen behandelt werden: Gesichts­
punkte zur Ausgestaltung und Hebung des Schul­
turnens" und „Inwieweit sind amtliche oder 
amtlich einpfohlene Turnleitfüden von Putzen?"

— ( C o P p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der am 
Montag den 8. ds. stattfindende n Monatssitzung 
erfolgt nach einigen Mittheilungen des Vorstandes 
die Rechnungslegung des E tats für das Jah r 
1896 97 und die Berathung und Beschlußfassung 
über den E tat des neuen Geschäftsjahres 1897/98; 
außerdem liegt die Anmeldung eines korrespon- 
direnden Mitgliedes sowie die Wahl eines ordent­
lichen vor. — I n  dem um 8'/, Uhr beginnenden 
wissenschaftlichen Theile, zu dem die Emführung 
von Gästen erwünscht ist. werden an Stelle eines 
Vortrages mehrere kleinere Mittheilungen gemacht 
werde», und zwar von Herrn Oberlehrer Semrau 
über Funde am Lorenzberge bei Culm, von Herrn 
Regierungsbanmeister Cunh über neuere Ein­
gänge für das Provinzialmuseum, endlich von 
Herrn Pros. Boethkc über die Nova Atlantis des 
Bacon.

— (Dem M o n a t  M ä r z )  wird im Volks­
glauben. in Wetterprophezeihungen und bäuer­
lichen Redewendungen eine hohe Bedeutung bei- 
gemessen. Die Germanen betrachteten ihn als 
einen wichtigen Zeitabschnitt; wenn der Frühlingö- 
gott Donar mit seinem glühenden Hammer nach 
heißenr Ringen die Frost- und Reifriesen, die 
Sturm- und Hagelriesen aus dem Lande trieb, 
wenn Frau Holda in der weißen Mittagstonne 
sich badete und kämmte, nahten die Zugvögel aus 
fremden Zonen als Vorboten des beginnenden 
Frühlings. Die Schwalbe als Vermittlerin 
zwischen Helhcim und der Menschenwelt, stand 
in hohem Ansehen, und das Einnisten galt als 
günstige Vorbedeutung. Der 22. März wurde als 
der festreiche Siegestag begangen, an dem den 
Lichtgottheiten geopfert wurde. Ausgelassene 
Freude herrschte in den Gauen, daß die Mächte 
des Lebens und des Lichtes über das Reich des 
Todes und der Finsterniß triumphiren durften. 
Vorn Lengez, d. i. Längerwerdeu. hat diese Zeit 
den Namen Lenz erhalten. Auch für den Bauer 
war der März von maßgebender Tragweite. 
Das stürmische Gefolge des Winterkönigs mußte 
an den Frühling die Herrschaft abgetreten haben, 
wenn nicht trübe Ahnungen in der Seele des 
Landmannes aufsteigen sollten.

— (Of fene  S te l le n .)  Besoldeter Stadtrath 
in Gleiwitz, Anfangsgchalt 3600 Mark. Meldungen 
bis zum 20. März er. an den Magistrat in Glei­
witz. — Schreiber, zugleich Zeichner zum 1. April 
er. bei der königlichen Fortifikation in Neiße in 
Schles. — Vollziehnngsbeamtcr in Strasburg in

Westpr., Gehalt 900 Mark. Meldungen bis zürn 
15. März er. an den Magistrat in Strasburg. — 
Kreisansschuß-Assisteut in Strasburg i. Westpr., 
Gehalt 1200 Mark, Meldungen schleunigst an den 
Kreisausschuß in Strasburg.

M annigfaltiges.
(M a s s en f o r d e r u n g.) Aus Torgau, 

2. März, wird berichtet: I n  einem hiesigen 
Restaurant saßen unlängst einige angesehene 
Bürger zusammen und unterhielten sich über 
die bevorstehenden Gehaltsaufbesserungen für 
Beamte, im besonderen für die Richter. Ein 
Gymnasialoberlehrer hob bei dieser Gelegen­
heit hervor, daß der junge Nachwuchs der 
letzteren sich häufig mehr dünke als ein anderer 
Stand, obgleich doch in der Vorbildung 
höchstens darin ein Unterschied bestehe, daß 
die Studirenden der anderen Fakultäten ihre 
Zeit mehr der Arbeit als dem Vergnügen 
widmen. Durch diese Aeußerung fühlte sich 
ein inzwischen eingetretener Referendar be­
leidigt. Am anderen Morgen fand ein Kon­
silium der hier anwesenden fünf Referendare 
statt, dessen Ergebniß eine, wie die „Saale- 
Zeitung" berichtet, durch den Garnison- 
Auditeur vermittelte Aufforderung an den 
Oberlehrer N. war, die beleidigende Aeuße­
rung zurückzunehmen. Auf die Entgegnung 
desselben, daß er niemand genannt, niemand 
beleidigt, also auch nichts zurückzunehmen 
habe, erschien am anderen Tage der Auditenr 
abermals bei N., diesmal als Kartellträger; 
sämmtliche fünf Referendare ließen ihm ihre 
Forderung überreichen. Herr N. ließ den 
Herren erwidern, daß er mehr zu thun habe 
als sich mit ihnen herumzuschießen, und über­
gab die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft.
( D i e Kr a f t  des  menschl ichen H erzens.) 

Die bewegende Kraft unseres Herzens, die 
das Blut in regelmäßigen Umlauf setzt, ist 
bedeutend größer als viele Menschen glauben. 
Durch sorgfältige Experimente ist vor kurzem 
festgestellt worden, daß, wenn die treibende 
Kraft des Muskels, den man Herz nennt, 
übertragen werden könnte, sie vollkommen 
genügen würde, um eine kleine Druckmaschine 
in Bewegung zu setzen. Die Kraft des 
Herzens ist die Lebenskraft des Menschen. 
Die kleine Maschine im menschlichen Körper 
arbeitet Tag und Nacht; und die Kraft, die 
nicht sofort verbraucht wird, bleibt für 
spätere Anstrengungen aufgespart. Wollte 
man eine Maschine mit derselben Triebkraft 
konstruiren, so müßte diese 18 Zoll hoch sein,

mit einem Zylinder von 1 zu 1'/, Zoll und 
einem Schwungrade von 150 Umdrehungen 
in der Minute versehen sein. Zur Heizung 
der kleinen Maschine würde man drei 
Pfund Kohlen in der Stunde verbrauchen.

(Nachklang z u r  M o r d a f f a i r e  Levh.) 
Der Berliner Anwaltverein hat über die Ver- 
theilung der von ihm für die Ergreifung der 
Mörder des Justizraths Levy ausgesetzten Be­
lohnung jetzt cndgiltig Beschluß gefaßt und die 
Auszahlung der Belohnung in folgender Weise 
erfolgen lassen: An den Gendarm m Zellerfeld 
sind 2500 Mark. an den älteren Große 1250 Mk. 
und an die Sanitätswache in der Steglitzerstraße 
1250 Mark gezahlt worden.

(To l l k ü h n h e i t . )  Am Sonntag Nachmittag 
schwammen zwei englische Studenten in Marburg 
(Provinz Hessen) durch die hochgehende Lahn. 
Einer von ihnen, der aus London gebürtige 
Studiosus Threr, ertrank in der M itte des 
Stromes.

(E in  r a f f i n i r t e r  B e t r u g s f a l l )  kam 
dieser Tage in München zur Anzeige. I n  voriger 
Woche liefen dort bei der Post füm telegraphische 
Anweisungen ein. die ohne Anstand dem Adressaten 
ausbezahlt wurden, weil anscheinend kein Fehler 
vorlag. Die Gesammtsumme betrug 2000 Mark. 
Nachträglich hat sich herausgestellt, daß die An­
weisungen gefälscht waren, aber in äußerst raffi­
nirter Weise. Es wurde abends in der Nähe von 
Jngolstadt ein Telegraphendraht, welcher nach 
München führt, entzweigeschnitten, ein Apparat 
eingeschaltet und auf diese Weise die Drahtan- 
welsungen nach München befördert. Man darf 
wohl voraussetzen, daß nur eilt Beamter, der mit 
allen Post- und Telegraphenvcrhältniffen genau 
bekannt ist, den Betrug ausführen konnte.

(S elb stmo rd.) Der Prorektor der technischen 
Hochschule in Prag, Karl Bofhka. der Kultur­
geschichte las, hat sich am Mittwoch erschossen. 
Vosyka stand im 55. Lebensjahre.

( S c h we r e r  Ung l ücks f a l l . )  Aus Berviers 
(Belgien) wird dem „Kl. Journ." gemeldet: I n  
der Maschinenfabrik Courzenr ist eine Gallerie 
eingestürzt, wobei drei Arbeiter getödtet, fünf 
tödtlich verletzt wurden.

(Die  Pe s t  in B o m b a y )  ist. einer Londoner 
Meldung des Bureau „Herold" zufolge, in der 
Zunahme begriffen. J u  den anderen Provinzen 
soll die Seuche ebenfalls heftig grassiren._______
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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